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Übersicht Wohnort und Herkunftsschule der Schüler/innen 
 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

1. Berger Julia Hafling SSP Meran Obermais Schenna 

2. Crazzolara Kian Jakob St. Kassian/Abtei SSP „Tita Altou“ La Villa Badia 

3. Dosser Sara Schenna SSP Meran Obermais Schenna 

4. Fink Melanie Moos in Passeier SSP St. Leonhard in Passeier 

5. Franzoso Gabriel Eppan an der Weinstr. MS „Mariengarten“ St. Pauls 

6. Göller Lena Kaltern SSP Kaltern 

7. Kiener Antonia Monika Maria Eppan an der Weinstr. SSP Eppan 

8. Kofler Linda Ritten SSP Ritten 

9. Mair Anja Meran SSP Meran Stadt 

10. Nones Martin Bozen SSP Bozen „A. Stifter“ 

11. Oberrauch Lukas Bozen SSP Bozen Gries 

12. Parteli Michael St. Pankraz/Ulten SSP Ulten St. Pankraz 

13. Pflug Annalena Partschins SSP Algund Partschins 

14. Pichler Tanja Deutschnofen 1.Kl. LBS Savoy 

15. Sparber Vera Klausen MS Klausen 

16. Töchterle Emi Jenesien SSP Jenesien 

17. Tomazzoni Gabor Bozen SSP „J. v. Aufschnaiter“ Bozen 

18. Tratter Evelyn Jenesien SSP Jenesien 

19. Tschöll Laura St. Martin in Passeier SSP St. Martin in Passeier 

20. Volpe Mara Meran SSP Meran Untermais 

 

 

 

Dem Klassenrat zugewiesen wurde wegen leistungsbedingter Verkürzung der Schullaufbahn der Schüler Schrott 

Paul aus der Klasse 4ER1. 

 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

21. Schrott Paul Eppan an der Weinstr. Franziskanergymnasium Bozen 

 

 

 

Klassenbericht 
 

Die Klasse besteht aus 20 Schüler/innen, 14 Mädchen und 6 Jungen.  

In der 3. Klasse kam es durch die Auflösung einer Parallelklasse zu einer Aufstockung von fünf Schülern/innen. 

In der 4. Klasse wechselte eine Schülerin aus der Parallelklasse in die Klasse und drei Schülerinnen absolvierten 

ein Zweitsprachenjahr.  

Aufgrund der Pandemie wurde in der 3. der Unterricht zeitweise ausschließlich, zeitweise zu 50% als Onlineun-

terricht abgehalten. Ca. 25% der Schüler/innen bevorzugten auch bei Wahlmöglichkeit den Onlineunterricht. Diese 

Situation führte zu Konflikten innerhalb der Klassengemeinschaft.  

Vom letzten auf das heurige Schuljahr gab es einen starken Lehrerwechsel (50%). 

Die meisten Schüler/innen der Klasse sind aufgeschlossen. Je nach Fach und Themenbereich arbeiten die Schü-

ler/innen motiviert mit oder verhalten sich eher passiv.  

Wie bereits in den letzten Jahren gab es auch in der Abschlussklasse das Problem, dass Schüler/innen gehäuft und 

gezielt bei Leistungsüberprüfungen abwesend waren. Die meisten Schüler/innen haben ein sehr selbstbewusstes 

Auftreten und vertreten ihre Standpunkte. 

Die Leistungen der Klasse sind sehr unterschiedlich und reichen von negativen bis ausgezeichneten Bewertungen. 

Einige Schüler/innen legen großen Wert auf sehr gute Bewertungen und zeigen dementsprechenden Einsatz.    
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Allgemeine Bewertungskriterien 
 

Die einzelnen Bewertungskriterien werden in den Fachprogrammen angeführt (Bericht siehe Anlage!) 

 

Stundentafel 
 

 

 

 

 

Verzeichnis der Lehrpersonen 
 

Deutsch Integration Da Pozzo Vanessa 

Italienisch Integration Da Pozzo Vanessa 

Englisch Integration Da Pozzo Vanessa 

Bewegung und Sport Ferrari Patrizia 

Mathematik Gerstgrasser Daniela 

Gesetzgebung im Sanitätsbereich Kircher Désirée 

Biochemie Laimer Juliane 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen Ortner Thomas 

Biochemie/Biologie - Labor Ortner Thomas 

Ernährungsl. Lebensmittelkunde Rabensteiner Sabine 

Italienisch Rosani Francesco 

Labor - Hygiene, Anatomie… Santer Barbara 

Ernähr.labor  Santer Barbara 

Katholische Religion Schwienbacher Katharina 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen Seiwald Veronika 

Mathematik/Integration Silbernagl Peter 

Anatomie - Sanitätstechnologien Thialer Juliane 

Deutsch Unterholzner Haidi 

Geschichte Unterholzner Haidi 

Englisch Zanetti Dario 

 

 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Deutsch 3 3 4 

Italienisch 3 3 3 

Englisch 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Mathematik 3 4 3 

Bewegung und Sport 3 3 2 

Katholische Religion 1 1 1 

Hygiene, Anatomie, Physiologie, Pathologie  4 4 6 

Ernährungslehre, Lebensmittelkunde, Lebensmittel-

tech. 

4 2 2 

Ernährungslehre Praxis 1 1  

Biologie 4   

Chemie 4 3  

Biochemie  3 3 

Mikrobiologie, Sanitätskontrollen   3 4 

Gesetzgebung im Sanitätsbereich   2 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 

    

Insgesamt 36 36 36 
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Orientierung Schule Arbeitswelt 
Die Fachoberschule für Tourismus und Biotechnologie mit Landesschwerpunkt Ernährung „Marie Curie“ bietet 

seit vielen Jahren Angebote und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung an. Viele dieser Tätigkeiten sind 

curricularer Inhalt der verschiedenen Fächer. In Form von Projekten und Aktionstagen bieten wir zudem spezielle 

Inhalte zur Orientierung Schule Arbeitswelt an.  

 

Berufsorientierung: 
Ziele: 1. Klassen: den Schüler/n/innen der 1. Klassen helfen, Klarheit über ihre weitere schulische Laufbahn/Aus-

bildung zu verschaffen.  

Alle 3. und 4. Klassen absolvieren ein Betriebspraktikum, um konkrete Arbeitserfahrungen zu sammeln und ev. 

Unterstützung für ihre berufliche Entscheidung zu bekommen. Für die 3. Klassen werden in diesem Zusammen-

hang verpflichtende Kurse zum Arbeitsschutz organisiert. 

5. Klassen: Informationen und Übungen, die auf den Einstieg in das Berufsleben vorbereiten (1 Tag im 

Block)  

 

Inhalte: 1. Klassen: individuelle Beratungsgespräche, Zusammenarbeit evtl. mit Eltern, Berufsberatung und ver-

schiedenen Einrichtungen, Schnupperpraktika 

3. und 4. Klassen Betriebspraktikum (jeweils zwei Wochen im Juni), Kurse Arbeitsschutz  

5. Klassen: Lebenslauf in verschiedenen Sprachen, Vorstellungs- und Motivationsgespräch, Benimmregeln, Be-

rufsorientierungsmesse: die meisten Inhalte werden auf einen Tag konzentriert und für alle interessierten 5. Klas-

sen gemeinsam im Herbst durchgeführt; Zusammenarbeit mit Uni Bozen, Tag der Begegnung Schule-Unterneh-

men  

Berufsorientierungstage für alle 5. Klassen: Es handelt sich um ein 1-tägiges Angebot für Schüler/innen aller 5. 

Klassen, welches es ermöglichen soll, sich in verschiedenen Bausteinen über Anforderung und Erwartungen des 

Berufs- und Studienlebens zu informieren und konkrete Erkundungen über den Einstieg in die Arbeitswelt oder 

die Wahl des Studiums einzuziehen. 

 

Betriebspraktikum 
Koordinierung der Tätigkeiten zwischen Schule und Arbeitswelt und der Betriebspraktika auch in Zusammenar-

beit mit Körperschaften oder öffentlichen und privaten Betrieben. Die Schüler*innen der 3. und 4. Klassen absol-

vieren im Rahmen der beiden letzten Schulwochen ein 2-wöchiges Betriebspraktikum in einem von ihnen ausge-

suchten Betrieb. Dabei soll darauf geachtet werden, dass der Betrieb einen Einblick in einen fachrichtungsspezifi-

schen Bereich ermöglicht. Die Schüler*innen werden von einem betriebsinternen und einem von der Schule be-

stellten Tutor*in im Verlauf des Praktikums betreut. Diese nehmen neben einer Selbstbeurteilung der Schüler*in-

nen eine Bewertung des Praktikums vor. Die Schüler*innen erhalten laut schulinterner Regelung Schulguthaben 

für ein mit sehr gut/ausgezeichnet bewertetes Praktikum.  
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Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3ER2 
 

Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Berger Julia Rechtsanwalt Dr. Ladurner Thomas Unterholzner Haidi 

Sieglinde 

sehr gut 

Crazzolara Kian Jakob Apotheke Farmacia Apoteca Corvara - Dr. Cle-

ment Renzo 

Molinari Carla sehr gut 

Dosser Sara Altersheim Schenna Unterholzner Haidi 

Sieglinde 

sehr gut 

Fink Melanie Kindergarten Moos in Passeier Thialer Juliane sehr gut 

Franzoso Gabriel Athesia Buch GmbH Ortner Thomas sehr gut 

Göller Lena ProActive Südtirol GmbH Ortner Thomas sehr gut 

Kiener Antonia Monika 

Maria 

Grundschuldirektion Eppan - Grundschule St. 

Michael 

Thialer Juliane sehr gut 

Kofler Linda INFES Fachstelle für Essstörungen Molinari Carla sehr gut 

Mair Anja Seniorenwohnheim Eden soz. Gen. Tragust Benjamin sehr gut 

Nones Martin Metzgerei Schwienbacher Philipp Unterholzner Haidi 

Sieglinde 

sehr gut 

Oberrauch Lukas P/Athletics - Peruzzo Daniel Tragust Benjamin sehr gut 

Parteli Michael Schulsprengel Lana - Mittelschule Lana Da Pozzo Vanessa sehr gut 

Pflug Annalena Zahnarztpraxis Dr. med. dent. Schubert Ingmar Teissl Irene sehr gut 

Pichler Tanja Fisiocenter Kg Piaia Sergio gut 

Sparber Vera Brimi - Milchhof Brixen Gen. landw. Ges. Ortner Thomas sehr gut 

Töchterle Emi Pflanzen Center Reider Markus Piaia Sergio sehr gut 

Tomazzoni Gabor Family Salus - Cons. Wibb Piaia Sergio gut 

Tratter Evelyn Roanerhof - Weifner Erwin Ortner Thomas sehr gut 

Tschöll Laura Schulsprengel St. Martin i.P. - Mittelschule Santer Barbara sehr gut 

Volpe Mara Mrs.Sporty Meran - Windegger Günther Tragust Benjamin sehr gut 

 

Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3ER1 

 
Schrott Paul Central Apotheke - Dr. Niederegger Ursula & 

Co. Kg 

Ulbricht Alexander sehr gut 

 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4ER2 
 

Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Berger Julia SSP Meran Untermais - Mittelschule Dorf Tirol Thialer Juliane sehr gut 

Crazzolara Kian Jakob Tennis-Boulder Center Corvara Molinari Carla sehr gut 

Dosser Sara Landesrettungsverein Weisses Kreuz EO Laimer Juliane sehr gut 

Fink Melanie SSP St. Leonhard i.P. - Grundschule Moos Pöhl Julia sehr gut 

Franzoso Gabriel Platter Kg Vicentini David sehr gut 

Göller Lena SSP Kaltern - Mittelschule Kaltern Unterholzner Haidi 

Sieglinde 

sehr gut 

Kiener Antonia  

Monika Maria 

Zweitsprachjahr / / 

Kofler Linda Zweitsprachjahr / / 

Mair Anja Zweitsprachjahr / / 

Nones Martin Melittaklinik GmbH Da Pozzo Vanessa sehr gut 

Oberrauch Lukas OrthoPlus Bozen Santer Barbara sehr gut 

Parteli Michael Body's Best Form Da Pozzo Vanessa sehr gut 

Pflug Annalena Kleintierpraxis Naturns - Dr. Stainer Hannes Unterholzner Haidi 

Sieglinde 

sehr gut 

Pichler Tanja Landesrettungsverein Weisses Kreuz EO Huber Martin sehr gut 

Sparber Vera Peer Apotheken Kg - Brixen Huber Martin sehr gut 

Töchterle Emi Marien g.GmbH - Marienklinik Bozen Laimer Juliane sehr gut 
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Tomazzoni Gabor Family Salus - Consorzio Wibb Santer Barbara nicht aus-

reichend 

Tratter Evelyn SSP Tschögglberg - Grundschule Jenesien Valtingojer Petra  

Tschöll Laura SSP St. Leonhard i.P. - Mittelschule St. Leon-

hard 

Pöhl Julia sehr gut 

Volpe Mara Physiotherapie Pechlaner Hanspeter Vicentini David sehr gut 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4ER1 

 
Schrott Paul    
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Vorbereitung auf das mündliche Prüfungsgespräch  
 

Ablauf des Prüfungsgesprächs (fächerübergreifendes Kolloquium) 

Der Ablauf des Prüfungsgesprächs orientiert sich an den ministeriellen Vorgaben, wobei der Klassenrat keine 

Empfehlung über eine Reihenfolge abgibt.  

Die Schüler*innen sollen zeigen können, dass sie die im Laufe der Oberschule erworbenen Kenntnisse, Fertigkei-

ten und Kompetenzen in einer überblicksartigen und die verschiedenen Fachbereiche verbindenden Art und Weise 

beherrschen. Keine Aneinanderreihung von Teilprüfungen. 

a. Ausgangspunkt sind sogenannte Impulsmaterialien (kurze Texte, Bilder, Grafiken, Skizzen u. a. m.), wel-

che die Kommission vorbereitet. Sie ermöglichen Anknüpfungspunkte in die verschiedenen Fachbereiche 

und bilden einen Ausgangspunkt für das Prüfungsgespräch, das sich anschließend in fächerübergreifender 

Form zu anderen thematischen Aspekten und anderen Fachbereichen fortsetzt. 

b. Die Besprechung der schriftlichen Arbeiten ist ausdrücklich vorzusehen. Sie stellt auch eine gute Gele-

genheit dar, die Fachbereiche der schriftlichen Prüfungen in das Kolloquium mit einzubeziehen. 

c. Im Rahmen des mündlichen Prüfungsgesprächs muss auch der fächerübergreifende Lernbereich Gesell-

schaftliche Bildung thematisiert werden. 

d. Die Kandidat*innen legen im Verlauf des Kolloquiums auch ihre Erfahrungen im Bereich Übergreifende 

Kompetenzen und Orientierung dar. Dabei sollen sie auch darauf eingehen, inwiefern sich diese Erfah-

rungen auf ihre Entscheidungen zur künftigen Studien- und Berufswahl ausgewirkt haben. Die Kandi-

dat*innen können hierzu ein kurzes Referat und/oder eine multimediale Präsentation vorbereiten. 

 

Materialiensammlung 

Jeder Klassenrat stellt Materialien bereit, die als Impulsmaterial für die Schüler*innen geeignet sein können 

(Nicht im Bericht eingefügt). Das Impulsmaterial wird dann der Prüfungskommission zur Verfügung gestellt. 

 



   

 

 

 
Seite 10 

 

  

Gesamtübersicht über die durchgeführten ergänzenden Tätigkeiten 
 

 

Tätigkeiten, Veranstaltungen Beteiligte Fächer 

Berufsorientierungstag Freitag, 25.11.22 (Gastreferate und Messe) Klassenrat 

Berufsberatungsstelle Meran, Vorstellung und Beratung zu Studien- und 

Berufswahl - Dezember - Jänner 

Klassenrat 

 

Hauptveranstaltung "Begegnung Schule-Unternehmen" Klassenrat 

Besuch des Südtiroler Landtags Gesetzgebung 

Dr. Cuno Tarfusser (Richter, Staatsanwalt, Arbeit in Den Haag) Geschichte, Gesetzgebung 

Vienna's English Theatre: On the Brink Englisch 

Betriebsbesichtigung Fructus Ernährungslehre 

Wahlmeeting 16.09.22 Gesetzgebung 

Rechte der Natur und nachhaltige Städteplanung 09.09.22 Mikrobiologie 

Welternährungstag: 14.10. von 9-11 Uhr: Podiumsdiskussion und Verlei-

hung des Südtiroler Ernährungspreises. Motto: leave NO ONE behind 

Ernährungslehre, Biochemie 

Alkoholische Gärung am Beispiel der Weinherstellung, Burggräfler 

Weinkellerei 

Mikrobiologie 

Fermentationen, Abschluss der FOS, 2x im Herbst und Juni, Gemein-

schaftsgartenprojekt 

Mikrobiologie 

Biotechnologien bei Pflanzen in Südtirol - Thomas Letschka (Laimburg, 

Molekularbiologe) Gastvortrag am 20.01.23 

Mikrobiologie 

Mikrobiologische Landeslabor - LM-Mikrobiologie - Alberta Stenico, 

Gastvortrag am 19.05.23 

Mikrobiologie 

“Studiare medicina": incontro con il dott. Riccardo Marchese Italienisch 

Workshop Eurac graue Zellen Anatomie 

Vortrag zur Drogenproblematik mit dem Leiter des Drogenlabors der 

Carabinieri 

Biochemie, Gesellschaftliche Bil-

dung 

Projekt Gewaltprävention Klassenrat 

Golfen Bewegung und Sport 

Vortrag von Dr. Roger Pycha zu Depressionen Klassenrat 

Onlinevortrag zu Gendermedizin Anatomie 

Kultur Spaniens, Maturareise Klassenrat 

Cucinare come i futuristi: alcune ricette messe in pratica Italienisch 

“Architettura e turismo in Alto Adige". Incontro con arch. Riccardo 

Guerri 

Italienisch 

 

 

Gesamtübersicht über die durchgeführten fächerübergreifenden Themen: 
 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Genetik Genetische Erkrankungen 

Aufbau DNA, Proteinbiosynthese 

Methoden 

Anatomie 

Biochemie 

Mikrobiologie 

Fermentation und Konservierung Versuche: Bierherstellung und Wein-

herstellung 

Verschiedene Konservierungsmetho-

den 

Schokolade 

Praxis Mikrobiologie/Biochemie 

 

Ernährungslehre 

 

Englisch 

Pharmakologie Medikamentenentwicklung und Tier-

versuche 

Mikrobiologie und Italienisch 
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Analisi del sito web del Ministero della 

salute sulla tematica della sperimenta-

zione animale 

Gentechnik Grüne Gentechnik 

Biotechnologie im Agrar-Zoo- und 

Umweltbereich, Gentherapie 

Ernährungslehre (GeBil) Mikrobi-

ologie und Anatomie 

Umwelt Umweltbiotechnologie 

Theater: On the brink 

Mikrobiologie 

Englisch 

Blutzucker Erkrankungen, Zucker als Droge 

Stoffwechselvorgänge 

Insulinherstellung 

Englisch (GeBil), 

Biochemie 

Mikrobiologie 

Enzyme Enzymtechnologien 

Enzyme in der Biochemie 

Stoffwechselwege, Fermentationen 

Ernährungslehre 

Biochemie 

Mikrobiologie 

Regierungsformen Abschaffung der Monarchie 

Verschiedene Regierungsformen 

Italienisch 

Englisch 

Geschichte 

Literatur Auseinandersetzung mit 

 Literatur  

Deutsch 

Italienisch 
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Gesellschaftliche Bildung 
 

Die Fachoberschule „Marie Curie“ Meran legt seit vielen Jahren einen besonderen Wert auf die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich der Gesellschaftlichen Bildung.  

 

Wahlmeeting: 

Seit dem Jahr 1997 organisiert die Schule sogenannte Wahlmeetings, bei welchen anlässlich politischer Ereignisse 

(Wahlen, Volksbefragungen) Politiker*innen eingeladen werden, um sich mit den wahlberechtigten Schüler*innen 

auseinanderzusetzen.  

 

Politisches Café: 

Seit mehr als 10 Jahren findet in regelmäßigen Abständen das sogenannte Politische Café statt. Dabei werden 

aktuelle politische, rechtliche, soziale und wirtschaftliche Thematiken beleuchtet und diskutiert. Das Projekt wird 

anhand des Drehtürmodells für interessierte Schüler*innen angeboten.  

Jugendparlament der Alpenkonvention  

Seit 16 Jahren ist die FOS Teil des alljährlichen Jugendparlaments zur Alpenkonvention YPAC. Dabei treffen sich 

interessierte Schüler*innen während der YPAC-Session mit Schüler/innen aus dem Alpenraum (Slowenien; Ös-

terreich; Italien; Deutschland; Frankreich; Schweiz; Liechtenstein), um alpenrelevante Problematiken zu diskutie-

ren. Ziele des Projekts sind: Politische Erziehung; Förderung der Englischkenntnisse; Förderung rhetorischer 

Kompetenzen; Förderung des „europäischen Gedankens“. Die Ergebnisse der parlamentarischen Simulation wer-

den im Laufe des Jahres der Alpenkonvention und anderen politischen Verantwortlichen übermittelt. 

 

 

Im heurigen Schuljahr wurden insbesondere folgende Aspekte der Gesellschaftlichen Bildung bearbeitet: 

 

Didaktische Maßnah-

men (z.B. Podiums-

diskussionen, Pro-

jekte, Module, Fä-

cherübergreifende 

Lerneinheiten) 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

 Persönlichkeit und 

Soziales 

Stressabbau durch Bewegung 

Entspannungstechniken 

Bewegung und 

Sport 

 Kulturbewusstsein Beschäftigung mit deutschsprachiger Litera-

tur 

Deutsch 

 Politik und Recht 

 

Auseinandersetzung mit der Nachkriegszeit 

Verfassung Italiens 

Aktuelle tagespolitische Ereignisse 

Statistische Daten auswerten 

La Costituzione e l’ordinamento dello Stato 

Italiano 

Geschichte 

 

Gesetzgebung 

 

Mathematik 

 

Italienisch 

Aufträge mit Infomate-

rial 

 

Nachhaltigkeit 

 

Ernährungstrends 

Rechte der Natur und nachhaltige Städtepla-

nung, Biotechnologien im Agrarbereich, 

Welternährungstag 

Ernährungslehre 

Mikrobiologie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Video und Diskussion 

Gesundheit Ernährung, Krankheiten.  

Kritische Auseinandersetzung mit den 

Chancen und Risiken der Gentherapie.  

Präventionsmaßnahmen und ihre Vor- und 

Nachteile für die Gesellschaft. 

Kritische Auseinandersetzung mit den 

Chancen und Risiken der Gentherapie.  

Verhältnis Gott – Mensch und Umgang mit 

Grenzerfahrungen im Leben. 

Gentechnik im Lebensmittelsektor 

Englisch 

 

Anatomie 

 

 

 

 

Religion 

 

Ernährungslehre 
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Gastvortrag des Leiters 

des Drogenlabors der 

Carabinieri 

Schülervorträge 

Mobilität Drogen, Gefahren im Straßenverkehr  Biochemie 

 

 

 

Übersicht über die durchgeführten Prüfungssimulationen 
14.04.23: 3. - 6. Std Simulation Italienisch 3. schriftliche Arbeit 

04.05.23: 1. - 6. Std Simulation Deutsch 1. schriftliche Arbeit 

05.05.23: 1. - 6. Std. Simulation Mikrobiologie 2. schriftliche Arbeit. 

Simulation des mündlichen Prüfungsgesprächs im Juni 
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Unterschriftenliste der Lehrpersonen und Klassensprecher/innen zur Anerken-

nung der Prüfungsprogramme 2022/2023 
 

Name Unterschrift 

Da Pozzo Vanessa 
 

Ferrari Patrizia 
 

Gerstgrasser Daniela 
 

Kircher Désirée 
 

Laimer Juliane 
 

Ortner Thomas 
 

Rabensteiner Sabine  

 

Rosani Francesco 

 

Santer Barbara 
 

Schwienbacher Katharina 

 

 

 

Seiwald Veronika 

 

Silbernagl Peter 
 

Thialer Juliane 
 

Unterholzner Haidi 
 

Zanetti Dario 
 

Schülervertreter:  

 

 

 

Prüfungsprogramme der einzelnen Fächer 
 

Gegliedert nach: Zielen, Methoden, Bewertung, Lehrmittel, von Schüler*innen erreichten Zielen/Kompetenzen, 

Inhalten – Zeitaufwand;  
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Deutsch 
 

Lehrperson:  Prof Unterholzner Haidi Sieglinde 

 

Lernziele: 

Die Klasse besteht aus 20 Schüler*innen. Das Arbeiten in der Klasse ist mühsam, die Mitarbeit im Unterricht 

passiv. Die Klasse hat Aufgrund der Pandemie die 3. Klasse zu einem Teil online gemacht, auch die 4. Klasse war 

geprägt von einem Teil des Unterrichts online.  

In der Klasse sind zwei Schülerinnen mit Funktionsbeschreibung ein Schüler mit Anrecht auf Maßnahmen laut 

Gesetz 104/92, was in den Fächern Deutsch und Geschichte auch bei der Bewertung berücksichtigt wurde. Ge-

nauere Informationen dazu sind den jeweiligen IBPs zu entnehmen. 

Ziel für die Klasse ist, das eigenständige und eigenverantwortliche Arbeiten zu fördern und zu fordern, Arbeits-

techniken zu schulen sowie den korrekten Umgang mit neuen Medien zu festigen. Auch sollen verschiedenen 

Textformen und Präsentationsmethoden mit Blick auf die Abschlussprüfung geübt werden. 

Allgemeine Bildungsziele für das Fach Deutsch 

Siehe „Rahmenrichtlinien“ 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Siehe „Allgemeine Bewertungskriterien Deutsch“ 

Die Bewertung orientiert sich an den gesetzlichen Bestimmungen und berücksichtigt verstärkt auch die erworbe-

nen Kompetenzen.  

Lernziele werden durch Schularbeiten, Hausarbeiten und durch mündliche Prüfungen oder Tests vertieft und über-

prüft. Zur Lernzielkontrolle werden mündliche Prüfungen, Unterrichtsgespräche, Hausaufgaben, Referate und 

selbstverfasste Texte herangezogen, aber auch Beobachtungen während Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten. 

Im 2. Semester wird außerdem eine Simulation der schriftlichen Abschlussprüfung durchgeführt. Neben dem Er-

reichen inhaltlicher Lernziele gelten zudem folgende Aspekte der schulischen Arbeit als Bewertungsgrundlagen: 

• Mitarbeit und Einsatzbereitschaft 

• Konzentration und Durchhaltevermögen 

• Auffassungsvermögen und Beobachtungsgabe 

• Folgerichtiges Denken und Kritikfähigkeit 

• Arbeitsweise und Verhalten in der Lerngruppe 

• Beherrschen von Fachbegriffen. 

Die Bewertung wird durch das digitale Register transparent. Alle Termine für Überprüfungen wie Schularbeiten, 

Tests und Prüfungen werden den Schüler/innen frühzeitig mitgeteilt. 

Die Schüler*innen wissen von Anfang an, dass auch die Mitarbeit und die Art der Erledigung von Hausarbeiten, 

Arbeitsplänen und –blättern am Ende des Jahres als Grundlage für das Erreichen des Klassenziels gelten. Die 

Mitarbeitsnote ergibt sich gegebenenfalls aus Beobachtungen der Schüler*innen während des Unterrichts. 

Die Noten werden unterschiedlich gewertet, die Gewichtung ist im digitalen Register angegeben:  

So zählen Hausarbeits- Referats- und Testnoten in der Regel die Hälfte der Bewertungen der Schularbeiten, um 

der Wichtigkeit des schriftlichen Ausdrucks die notwendige Bedeutung zu verleihen. 

Die Noten der Schularbeiten werden in die vorgegebenen Bereiche aufgeschlüsselt, die Schüler*innen erhalten 

dazu ein entsprechendes Raster (siehe Abschlussprüfung 2021/22). 

Noten für Gruppenarbeiten werden je nach Anzahl der Gruppenmitglieder gewichtet.  

Die Gesamtnote am Ende des Schuljahres ergibt sich aus dem Mittelwert aller Noten des zweiten Semesters. Im 

Zweifelsfall wird dabei das Ergebnis des ersten Semesters berücksichtigt. 

Es wird zudem auf das Erreichen der vorgegebenen Kompetenzen geachtet.  

Vereinbarung mit Schülern/innen 

Die Bewertungskriterien wurden den Schüler*innen vorgestellt, um eine möglichst hohe Transparenz zu erreichen. 

Zudem wird vereinbart, dass sie selbst Eigenverantwortung für die eigene Schulkarriere übernehmen. Die Abgabe 

von Arbeiten muss termingerecht erfolgen, andernfalls werden diese nicht mehr angenommen und bewertet. Pla-

giate werden mit einer Drei (3) gewertet. 

Arbeitsbuch: P.A.U.L. Oberstufe, hg. von J. Diekhans und M. Fuchs,Schöninig Westermann Verlag, Paderborn 

2018 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Schüler*innen kennen die wichtigsten Arbeitstechniken der Oberstufe. Sie haben in diesem Schuljahr einen 

Überblick über die verschiedenen Strömungen der Literatur ab 1900 bis zur Gegenwart anhand ausgewählter 

Beispiele und thematischer Gruppierungen sowie Ganzlektüren erhalten. Die Biographie der Autor*innen wurde 

dahingehend besonders berücksichtigt, als sie für die Einordnung und Interpretation des literarischen Schaffens 

wichtig ist. Die Schüler*innen kennen verschiedene Formen von Lyrik, Epik und Dramatik sowie von Sach- und 

Gebrauchsliteratur, sie kennen Techniken, diese zu untersuchen und zu interpretieren bzw. zu beurteilen.  
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Die Schüler*innen sollten freie und Text gebundene Erörterungen sowie verschiedene Formen von Gebrauchs-

texten verfassen können. Sie haben einen Einblick in die Funktion und Leistung unterschiedlicher sprachlicher 

Mittel erhalten und kennen verschiedene Stilfiguren. Sie haben unterschiedliche Gesprächsarten kennengelernt 

und können Referate/ Präsentationen vorbereiten und halten.  

Einige wenige Schüler*innen waren interessiert an den Inhalten des Faches. Hausarbeiten wurden meist pünkt-

lich erledigt, allerdings sehr oft gegenseitig oder aus dem Netz kopiert. Die Klasse agierte wenig motiviert, nur 

teilweise organisiert und selbstständig. Dazu kamen gehäuft gezielte Abwesenheiten bei Schularbeiten und dann 

v.a. bei angekündigten mündlichen Prüfungen, die diese Haltung bestätigten.  

Bei den Schularbeiten zeigten sich besonders die Lücken, es fehlte an vertiefter Sichtweise, an Kenntnissen und 

an der Umsetzung von Arbeitstechniken, an Wortschatz, Sprachbeherrschung und –richtigkeit. Einige Schüler*in-

nen zeigten auch Schwierigkeiten beim Erkennen und Verstehen der Arbeitsaufträge, bei der richtigen Anwendung 

der Rechtschreibregeln, oft auch im korrekten Sprachgebrauch sowie im Konzipieren und Verfassen von längeren 

Texten. Daher brachte ein großer Teil der Klasse knapp genügende bis befriedigende, nur in Ausnahmefällen auch 

sehr gute Leistungen.  

Bei den mündlichen Prüfungen, die im 2. Semester fächerübergreifend (Deutsch und Geschichte) gemacht wurden, 

waren einige Schüler*innen – trotz immer wieder vorkommenden gezielten Absenzen- in der Lage, Kenntnisse 

abzurufen oder Zusammenhänge zu erkennen und in einem durchdachten Prüfungsgespräch vorzustellen. 

Bei Referaten und Präsentationen war die Klasse etwas verhalten. Vorträge wurden kaum originell und oder in-

formativ gestaltet und die Schüler*innen waren selten bereit, differenzierte oder kreative Formen zu suchen und 

umzusetzen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

September 

UE1: Naturalismus - Soziale Wirklichkeit in der Kunst (S. 268) 

 Naturalismus: Gerhart Hauptmann: Die Weber ( Auszug S. 270f), Die Ratten (Auszug, S. 275f) 

                          Arno Holz, Johannes Schlaf: Papa Hamlet (Auszug, S. 276f) 

 Kaiser Wilhelm II: Wenn die Kunst in den „Rinnstein“ niedersteigt! (Auszug, S. 272f) 

Oktober/November (Lektüre: Franz Kafka/ Bert Brecht) 

UE2: Zeitenwende – Aufbruchbewegung um 1900 (ab S. 280) 

Friedrich Nietzsche: Der tolle Mensch ( S. 282) 

 Impressionismus: Reiner Maria Rilke: Der Panther (S. 294) 

 Symbolismus: Stefan George: Komm in den todgesagten Park (S. 297) Über Dichtung (S. 297) 

 Dada : Hugo Ball: Gadji beri bimba (S. 296)  Karawane (Kopie)  

            Christian Morgenstern: Fisches Nachtgesang (S. 297) 

UE3: Menschheitsdämmerung - Das expressionistische Jahrzehnt 1910 - 1920 (ab S. 300) 

Expressionismus: Jakob van Hoddis: Weltende (S. 302) 

                               Edvard Munch: Der Schrei (S. 307) 

                               Friedrich Nietsche: Wegfall der Werte (S. 313) 

                               Gottfried Benn: Schöne Jugend (S. 314) 

                               Georg Trakl: Verfall (S. 315) Grodek (S.317) 

                               August Stramm: Patrouille (S. 318)                                  

UE4: „Je länger man vor der Tür zögert, desto fremder wird man“ - Das Rätsel Franz Kafka (ab S. 322) 

Franz Kafka: Die Verwandlung (Klassenlektüre) 

                      Brief an den Vater (Auszug, S. 331f) 

                      Kleine Fabel (S.327) 

UE5: Neue Sachlichkeit (S. 336) 

 Johannes G. Pankau: Die neue Sachlichkeit.(S. 342) 

 Irmgard Keun: Das kunstseidene Mädchen (Auszug, S. 340f) 

UE6: Literatur im Schatten des Hakenkreuzes (S.350) 

Nationalsozialistische Literatur : Erste Verordnung (...) vom 1. November 1933  (S.352f) 

                                                         Verschiedene Beispiele  

                                                         Albrecht Schöne: Merkmale der NS - Lyrik (S. 354) 

 Innere Emigration: Gottfried Benn: Einsamer nie (S. 357) 

 Exilliteratur: Jürgen Möller: Literatur im Exil (S. 359) 

                        Bert Brecht: Schlechte Zeiten für Lyrik (S. 361) 

                                              Der gute Mensch von Sezuan oder 

                                              Mutter Courage und ihre Kinder oder 

                                              Das Leben des Gallileo Gallilei  (Klassenlektüre) 

                        Georg Patzer: Das epische Theater (S. 111f) 

                        Thomas Mann: Zwei Romananfänge (S. 554ff) 
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                                                  Die Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull (Auszug) 

                                                  Der Zauberberg (Auszug) 

Dezember/Jänner (Lektüre: Ö. v.Horwath, St. Zweig /F. Dürrenmatt, M. Frisch)               

UE7: Lyrik (und Epik) seit 1945 - Von der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart (ab S. 364) 

Trümmerliteratur, Gruppe 47, politische Lyrik 

Heinrich Böll: Bekenntnisse zur Trümmerliteratur (S. 366f) 

Wolfgang Borchert: Drei dunkle Könige (S. 533) 

                                   Die Kegelbahn (Kopie) 

Günther Eich: Inventur (S. 369) 

Paul Celan: Todesfuge (S. 370) 

Luzia Schüneman: Woher - wohin? Die Gruppe 47 (S. 375f) 

Eugen Gromringer: schweigen (S. 378) 

                                  worte sind schatten (S. 378) 

Ernst Jandl:  schzngrmm (S. 379) 

H. M. Enzendberger: Ins lesebuch für die oberschüler (S. 381) 

                                   verteidigung der wölfe gegen die lämmer (S. 381) 

Ingeborg Bachmann: Reklame (S. 387) 

                                    Die gestundete Zeit (Kopie) 

Erich Fried: Politische Ästhetik (S. 384) 

Judith Schütte: Die Lebensbedingungen im Nachkriegsdeutschland (S. 385f) 

Klassenlektüre: Ödem von Horwath, Stefan Zweig  

UE8: Zwei Schweizer 

Leben und Werk der beiden Autoren 

Das Groteske hält Einzug auf der Bühne - (...) (S. 114f) 

Friedrich Dürrenmatt: Besuch der alten Dame / Die Physiker 

Max Frisch: Andorra 

Klassenlektüre 

Februar/März/April (Lektüre: P. Handke, Ch. Wolf, A. Mitgutsch / Südtiroler Autor*in) 

UE9: Lyik der DDR (ab 387) 

Werbung und Leben in der DDR (S.388f) 

Alexandra Wölke: Die Anfänge der DDR-Literatur (S.390) 

Johannes R. Becher: Auferstanden aus Ruinen (Nationalhymne der DDR) (S.391) 

Reiner Kunze: Ethik (S.391) 

Sarah Kirsch: Im Sommer (S.393) 

Wolf Biermann: Die Stasi-Ballade (S.397) 

UE10: Neue Subjektivität und der Weg ins 21.Jh (ab 400-415) 

R. D. Brinkmann: Einer jener klassischen (S. 403) 

Wolf Wondratschek: In den Autos (S. 404) 

Marcel Beyer: Sommerende (S, 406) 

Durs Grünbein: Pheromone (S. 407) 

Simone Hirth: Gustav (S. 409 

Slam Poetery (S. 410ff) 

Lektüre: Peter Handke, Christa Wolf, Anna Mitgutsch  

UE11: Südtiroler Autor*innen 

In Form einer Einzelarbeit werden Werke von bekannten Autor*innen aus Südtirol vorgestellt (und einige ausge-

wählte Texte oder Auszüge erarbeitet). 

Lektüre: Südtiroler Autor*in (20 Autor*innen) 

1. Hubert Mumelter/Franz Tumler 2. Lilli Gruber 

3. Herbert Rosendorfer 4. Kurt Landtaler 

5. Joseph Zoderer 6. Sabine Gruber 

7. Luis Stefan Stecher 8. Hans Perting 

9. N.C. Kaser 10. Oswald Egger 

11. Anita Pichler 12. A. M. Pichler 

13. Gerhard Kofler 14. Jaco  Rigo 

15. Helene Flöss 16. Benno Pamer 

17. Sepp Mall 18. Selma Mahlknecht 
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19. Reinhilde Feichter  20. Lorenz. Koppenstätter 

Mai/Juni 

UE12: Prüfungsvorbereitung 

Wiederholung der Inhalte und Vorbereitung der Abschlussprüfung; 

Im 2. Semester werden die Schüler*innen als Vorbereitung auf das Abschlussgespräch fächerübergreifend in 

Deutsch und Geschichte geprüft. 

 Über das gesamte Schuljahr 

UE: Textformen und Arbeitstechniken 

 Schreiben 

Erörterndes Schreiben  

Interpretierendes Schreiben  

              Interpretation von Prosatexten, lyrischen Texten, dramatischen Texten 

 Schreiben von Sachtexten 

               Analyse von journalistischen Texten, Fach- und Sachtexten;   

Lebenslauf und Bewerbungsschreiben  

Arbeitstechniken 

Notizen anfertigen 

 Beim Zuhören mitschreiben 

 Die Mitschrift bearbeiten 

 Lesen – Markieren – Exzerpieren 

 Visualisieren von Fachinhalten 

 Präsentieren von Fachinhalten als Referat, als Präsentation 

 Präsentieren der Facharbeit/des Schwerpunktthemas  

Berufsorientierung 

 Bewerbungsgespräch  

Grammatik, Rechtschreibung, Zeichensetzung (nur notwendige Vertiefungen) 

 

Die Lehrperson 

Prof. Unterholzner Haidi Sieglinde 
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Italienisch 
 

Lehrperson:  Prof. Francesco Rosani 

 

Lernziele:  

 

1. Obiettivi di educazione linguistica: 

• comprendere almeno globalmente i testi  

• produrre testi scritti di diverso tipo  

• elaborare opinioni personali con precisione lessicale e formale e coerenza argomentativa 

• esporre contenuti studiati secondo precisione di contenuto, lessicale e correttezza formale e orga-

nizzazione testuale 

 

2. Obiettivi di educazione letteraria: 

• prendere visione del periodo storico (possedere un orientamento storico che permetta di collocare 

ogni testo nel suo contesto) 

• comprendere globalmente il testo e riconoscerne la tematica, la problematica e i tratti salienti 

(trama, personaggi, luogo, tempo, ecc.) 

• elaborare interpretazioni personali 
 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Si è cercato quanto più possibile di variare le modalità di insegnamento, ricorrendo al lavoro indivi-
duale, al lavoro di gruppo, al dialogo e correzione tra pari, alla presentazione orale.  
I testi presentati alla classe sono stati introdotti e contestualizzati dal docente, per essere poi letti e 
commentati dagli alunni. 
Le competenze dialettiche degli alunni sono state costantemente stimolate, soprattutto nel commento 
dei testi trattati.  
La valutazione è stata effettuata basandosi su un congruo numero di prove, volte a testare le varie 
competenze degli alunni. Inoltre si è cercato in varie occasioni di migliorare le capacità argomentative 
degli alunni, perlopiù in ambito orale. Per la valutazione si è fatto ricorso nel corso dell’anno a verifiche 
della competenza di ascolto, della competenza di lettura, dell’oralità, della capacità di produrre testi, 
in linea con le modalità dell’Esame di Stato. 
I criteri di valutazione nella competenza di scrittura concernevano il contenuto, la struttura del testo, 
la capacità di espressione e la correttezza formale; nel parlato si è tenuto conto di criteri quali il rispetto 
delle consegne, la qualità delle idee, la fluenza, la correttezza formale. 
 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Gli/le alunni/e si sono sempre dimostrati interessati e partecipi durante le attività di Italiano. 
La classe nel suo insieme ha raggiunto un buon livello, sia nel parlato sia nelle altre competenze, con  
alcuni/e alunni/e che presentano dei livelli molto buoni. 
 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

PRIMO MODULO: PRIMA GUERRA MONDIALE (6 ORE) 

- F.M. Marinetti: breve biografia - Manifesto del Futurismo. 

- La Prima guerra mondiale – linee generali (presentazione PowerPoint). 

- A. Soffici: breve biografia– Sul Kobilek (da Kobilek – Giornale di battaglia). 

- C. Rebora: breve biografia – Viatico (da Poesie sparse). 
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- G. Ungaretti: breve biografia – San Martino del Carso; Veglia; Fratelli; Sono una creatura (da Allegria 

di naufragi). 
  
SECONDO MODULO: FASCISMO, ANTIFASCISMO, SECONDA GUERRA MONDIALE E SHOAH (16 ORE) 

- Il fascismo – linee generali (presentazione PowerPoint). 

- “Sport e fascismo” (testi). 

- “Le parole proibite del fascismo” (audio). 

- L. Sciascia: breve biografia – L’antimonio (da Gli zii di Sicilia). 

- I. Silone: breve biografia – Cadeva a pezzi il mascherone (da Una manciata di more). 

- P. Levi: breve biografia – Il viaggio (da Se questo è un uomo). 
  
TERZO MODULO: LA SECONDA METÀ DEL NOVECENTO (15 ORE) 

- La Costituzione italiana (creazione; articoli fondamentali). 

- G. Guareschi: breve biografia – La bomba (da Mondo piccolo. Don Camillo). 

- Video sul boom economico (Istituto Luce Cinecittà) https://www.you-

tube.com/watch?v=mjlxzoYe8Ks. 

- M. Calabresi – La macchina per lavare (da Cosa tiene accese le stelle). 

- Film “I cento passi” (M.T. Giordana 2000). 

- F. De André: breve biografia – La guerra di Piero; Il bombarolo. 

- L. Sciascia – brano da “L’affaire Moro”. 

- R. Alajmo – L’estate del 1992 (da Nelle puntate precedenti). 
 

ALTRI ARGOMENTI 

Curriculum vitae. 
 

Die Lehrperson 

 

Prof. Rosani Francesco 

 

https://www.youtube.com/watch?v=mjlxzoYe8Ks
https://www.youtube.com/watch?v=mjlxzoYe8Ks
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Englisch 
 

Lehrperson:  Prof. Zanetti Dario 

 

Lernziele:  

Die Schülerinnen und Schüler der Abiturklassen sollen laut den Rahmenrichtlinien und das Fachcurriculum im 

Fach Englisch ihre rezeptiven und produktiven Fertigkeiten in der Fremdsprache, sowie ihr Weltwissen und ihre 

interkulturellen Kompetenzen erweitern und festigen. Sie sollen lernen sich mit Texten und Inhalten kritisch und 

selbstständig auseinanderzusetzen und imstande sein, themenrelevanten Wortschatz auszubauen und anzuwenden. 

Sie sollten sich zu den einzelnen Themenkreisen zunächst einen Überblick verschaffen; am Ende sollten sie in der 

Lage sein, sich sowohl schriftlich als auch mündlich, darüber kritisch zu äußern und Vergleiche zu ziehen. Zudem 

sollten sie imstande sein, wichtige Schlüsselbegriffe, Konzepte und Inhalte der Sachtexte zu erklären und mit 

eigenen Worten wiederzugeben. Die Schülerinnen und Schüler der 5ER2 sollten imstande sein ein comparison 

essay, ein argument essay und ein summary zu verfassen, sowie auf offene Fragen angemessen zu antworten und 

kurze Texte zur eigenen Meinung zu schreiben. 

Sie sollten imstande sein an Diskussionen teilzunehmen, andere Meinungen zu akzeptieren, sowie die eigene zu 

vertreten, Ergebnisse ihrer Arbeit vorzustellen und überzeugend zu präsentieren, sowie konstruktives Feedback zu 

geben. Durch verschiedene angewandte Methoden und Techniken sollten sie lernen sich auf unterschiedliche 

Weise mit neuen Inhalten und Formen, wie etwa Filmen, Interviews, Hörverständnisübungen, Sachtexten, Zei-

tungsartikeln, etc. auseinanderzusetzen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die Lerninhalte wurden teils gemeinsam teils eigenständig von den Schülerinnen und Schülern erarbeitet, wobei 

die Ergebnisse jedoch stets in der Klasse besprochen und diskutiert wurden. Methoden und Arbeitsformen wurden 

abwechslungsreich eingesetzt, so arbeiteten die Schülerinnen und Schüler manchmal in Kleingruppen, zu zweit, 

alleine oder auch im Plenum. Inhalte wurden in Form von freiem Arbeiten, eigenständigen Recherchen, Präsenta-

tionen, peerteaching, etc. erarbeitet und dann auch gemeinsam wiederholt. Letzteres erfolgte mit Hilfe von Fragen 

zu den Texten, Übungen, eigenständigen Zusammenfassungen, gemeinsamen Diskussionen und Besprechungen 

oder speziellen Arbeitsblättern und Übungen. 

Im schriftlichen Bereich wurden die Schülerinnen und Schüler auf das Verfassen eines comparison essays, eines 

argument essays und einer summary vorbereitet. Zudem wurde mit Hörübungen, zu denen die Schülerinnen und 

Schüler Fragen beantworten oder Übungen machen mussten gearbeitet. Des Weiteren wurden mittels Lese- und 

Hörübungen die unterschiedlichen Formen der multiple-choice, matching und gap-filling Techniken eingeübt. 

Die Lernzielkontrollen erfolgten entweder in Form von schriftlichen Tests oder Präsentationen zu den jeweiligen 

Themenkreisen. 

Bei der Bewertung im schriftlichen Bereich wurden Inhalt und Sprache mehr oder weniger gleichgesetzt, wobei 

bezüglich Inhalt Kriterien wie Erfassung der Aufgabenstellung, Ideenreichtum, Aufbau, Kohärenz und Originali-

tät, bezüglich Sprache Wortschatz, Strukturenvielfalt, Korrektheit, Sprachregister und Ausdrucksweise angewandt 

wurden. Bei mündlichen Prüfungsgesprächen hingegen wurden die drei Faktoren content, accuracy und fluency 

gleichgesetzt. Die Schülerinnen und Schüler wurden während dem Prüfungsgespräch nicht korrigiert, eventuelle 

Fehler wurden anschließend gemeinsam mit ihnen besprochen. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Mitarbeit der Klasse war meistens sehr gut. Zu den meisten Themen konnten Diskussionen im Plenum durch-

geführt werden, auch wenn sich häufig nur dieselben Schülerinnen und Schüler zu Wort meldeten, ein anfänglicher 

Meinungsaustausch zu den Themen in Kleingruppen war daher oft erfolgreicher. Dies lag zum Teil an den ver-

schiedenen Niveaus der Schülerinnen und Schüler, meistens aber auch an den unterschiedlichen Interessen und 

Arbeitsweisen, sowie der Tagesform einzelner Schülerinnen und Schüler. Die Klasse verfügt im Großen und Gan-

zen über ein sehr gutes sprachliches Niveau, sowohl im schriftlichen als auch im mündlichen Bereich. 

Allgemein waren die Leistungen der Klasse gut, bei manchen Schülerinnen und Schülern auch sehr gut bis ausge-

zeichnet. Viele Schülerinnen und Schüler zeigten, dass sie imstande waren sich kritisch zu den Themen zu äußern, 

sich selbst Gedanken zu machen und auch über die behandelte Thematik hinauszugehen. Der Großteil der Klasse 

zeigte Interesse am Unterricht und den Themen und konnte auch im schriftlichen Bereich viele der besprochenen 

Ideen und Inhalte selbstständig wiedergeben und kritisch analysieren. Sowohl im schriftlichen als auch im münd-

lichen Bereich gab es bei einigen Schülerinnen und Schüler noch Lücken bezüglich Grammatik, Rechtschreibung 

und Wortschatz, bei manchen auch bezüglich der korrekten Aussprache. Die Mitarbeit in der Klasse war eigentlich 

recht konstant. Einige Schülerinnen und Schüler zeigten ein kontinuierliches Maß an Interesse, Motivation und 

Einsatz, der Großteil der Klasse war fleißig und arbeitete selbstständig, sauber und verlässlich. 
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Lerninhalte; Zeitaufwand: 

1. Themenkreis: The Monarchy in the UK (ca. 11 Stunden) 

Eröffnet wurde die Unterrichtseinheit mit der Krönungsansprache von Queen Elizabeth II. 

Im Unterricht wurden folgende Texte bezüglich Queen Elizabeth II und King Charles III behandelt: 

- Queen Elizabeth II 

- What kind of king will Charles be? (Sean Coughlan; BBC) 

Zu den Texten „Queen Elizabeth II“ und „What kind of king will Charles be?” wurden von den Schülerin-

nen und Schülern Power Point Präsentationen ausgearbeitet, die anschließend im Plenum vorgestellt wur-

den. Die Präsentationen wurden formativ und summativ bewertet. 

Zudem wurden im Unterricht die folgenden Texte zur Monarchie behandelt: 

- What the British Monarchy Actually Does—And How Hard It Would Be To Abolish It (Yasmeen Ser-
han; Time Magazine) 

- Should the British monarchy be abolished? 

Im Unterricht wurde auch geübt, wie man ein „argument essay“ schreibt, dabei wurde folgender Text gelesen 

und behandelt: 

- Writing an argument essay (Oxford – writing tutor; pages 18 and 19). 

Damit die Schülerinnen und Schüler das richtige und korrekte Debattieren erlernen, wurde ein YouTube 

Video zum Debattieren angesehen. Anschließend wurde die Klasse in zwei Gruppen geteilt (proposition and 

opposition); die Schülerinnen und Schüler haben eine Debatte zur Beibehaltung beziehungsweise zur Ab-

schaffung der Monarchie im Vereinigten Königreich geführt. Dies war gleichzeitig auch die Vorbereitung 

für die Schularbeit, denn die Schülerinnen und Schüler sollten ein argument essay zur Beibehaltung bezie-

hungsweise Abschaffung der Monarchie ausarbeiten. 

2. Themenkreis: On the Brink (Vienna's English Theatre; ca. 5 Stunden) 

Das Büchlein zum Englischtheater „On the Brink“ wurde von den Schülerinnen und Schüler gelesen; in 

der Kleingruppe besprochen und sie haben auch verschiedene Arbeitsblätter bearbeitet. Anschließend 

wurde die Theateraufführung „On the Brink“ besucht. 

3. Themenkreis: Blood Diamonds and the Kimberley Process (ca. 16 Stunden) 

Eröffnet wurde diese Unterrichtseinheit mit dem Lied von Marilyn Monroe „Diamonds are a girl’s best 

friend“. Die Schülerinnen und Schüler erhielten den Text zum Mitlesen. 

Anschließend erhielten die Schülerinnen und Schüler folgendes Arbeitsblatt: 

- Diamond 4Cs 

Folgende YouTube Clips wurden angesehen und besprochen: 

- The Largest pear-shaped fancy vivid pink diamond offered at auction 

- Sotheby's Geneva Leads the Jewellery Market 

- How to cut a diamond 

Die Klasse 5ER2 hat folgenden englischsprachigen Film gesehen: 

- Blood Diamond (Regie: Edward Zwick) 

Anschließend haben die Schülerinnen und Schüler das Arbeitsblatt „Blood Diamond“ bearbeitet. 

Folgende Texte wurden im Unterricht behandelt: 

- Blood Diamonds (eine Reportage von Aryn Baker; Time Magazine) 

- The Kimberley Process is a 'perfect cover story' for blood diamonds (David Rhode; The Guardian) 

- War was classroom for Sierra Leone child soldiers (Nick Tattersall; Reuters) 

Im Unterricht wurde auch geübt, wie man ein „comparison essay“ schreibt, dabei wurde folgender Text gelesen 

und behandelt: 

- Writing a comparison essay (Oxford – writing tutor; pages 16 and 17). 

Es wurde auch eine Unterrichtseinheit über „Satzzeichen in Englisch“ vorbereitet: 

- Punctuation in English (handout) 

Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 5ER2 haben zum Thema „Blood Diamonds and the Kimberley 

Process“ ein „comparison essay“ geschrieben. Zudem haben die Schülerinnen und Schüler zum oben genann-

ten Thema eine Power Point Präsentation ausgearbeitet. 

4. Themenkreis: Chocolate (ca. 14 Stunden) 

Zu Beginn dieser Unterrichtseinheit haben die Schülerinnen und Schüler drei TEDx Talks angeschaut und 

dazu verschiedene Arbeitsaufträge durchgeführt: 

- This is Your Brain On Sugar | Amy Reichelt 
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- Cocoa: Food of the Gods | Simon Waslander 

- The Chocolate Therapist | Julie Nygard 

Im Unterricht wurden folgende Texte behandelt: 

- Chocolate: History, types, production & other fun facts (Kimberly Hickok; Live Science) 

- Is dark chocolate really good for you (Jessica Bradley; BBC Future) 

- How the world's best chocolate is getting even better (Anna Fiorentino; National Geographic) 

- How is Chocolate Made: From Bean to Bar (Lukas Reinhardt; ReadCacao) 

- How do we taste chocolate? 

- Chocolate sensory wheel (description and consumer chocolate sensory wheel) 

Im Unterricht wurde auch geübt, wie man ein „summary“ schreibt, dabei wurde folgender Text gelesen und 

behandelt: 

- Writing a summary (Oxford – writing tutor; pages 14 and 15). 

Die Schülerinnen und Schüler haben eine Vielzahl von kooperativen Lernmethoden angewandt (Jig-saw 

reading; Erstellung eines Quiz, usw.), um die Texte in der Kleingruppe oder mit einem Arbeitspartner bzw. 

einer Arbeitspartnerin zu erarbeiten. Es wurden auch verschiedene Arbeitsblätter zu den oben angeführten 

Themen von den Schülerinnen und Schüler bearbeitet. Zudem haben die Schülerinnen und Schüler zum 

oben genannten Thema eine Power Point Präsentation ausgearbeitet. Die Unterrichtseinheit wurde mit einer 

Schokoladeverkostung abgeschlossen. 

5. Themenkreis: Teach every child about food (ca. 2 Stunden) 

Dieser Themenkreis leitet den 6. Themenkreis „Is sugar really bad for you?” ein. Die Schülerinnen und 

Schüler haben Jamie Olivers TEDx Talk „Teach every child about food“ angeschaut, und anschließend 

in der Kleingruppe verschiedene Arbeitsblätter erarbeitet. 

6. Themenkreis (Gesellschaftliche Bildung; Schwerpunkt Gesundheit): Is sugar really bad for you? 

(3 Stunden) 

Zu Beginn dieser Unterrichtseinheit haben die Schülerinnen und Schüler den folgenden TEDx Talk ange-

schaut: 

- How sugar affects the brain (Nicole Avena) 

Im Unterricht wurden folgende Texte behandelt: 

- Is sugar really bad for you? (Jessica Brown; BBC Future) 

- How does excess sugar affect the developing brain throughout childhood and adolescence? A neu-
roscientist who studies nutrition explains. (Lina Begdache; The Conversation) 

- Artificial Sweeteners and Cancer (NIH – National Cancer Institute) 

Die Schülerinnen und Schüler haben eine Vielzahl von kooperativen Lernmethoden angewandt, um die 

Texte in der Kleingruppe oder mit einem Arbeitspartner bzw. einer Arbeitspartnerin zu erarbeiten. Zudem 

haben die Schülerinnen und Schüler zum oben genannten Thema eine Power Point Präsentation ausgear-

beitet. 

7. Themenkreis: American Cosa Nostra (ca. 7 Stunden) 

Zu Beginn dieser Unterrichtseinheit haben die Schülerinnen und Schüler drei YouTube Clips angeschaut, 

die anschließend besprochen wurden: 

- How The New York Mafia Actually Works (John Pennisi; former member of Lucchese crime family) 

- All 19 Ways The New York Mafia Makes Money (John Pennisi; former member of Lucchese crime family) 

- Sammy the Bull lets loose about mafia life (Salvatore “The Bull” Gravano; former member of Gambino crime 
family) 

Im Unterricht wurden folgende Texte behandelt: 

- New York’s five families and the Mafia organisation chart (FBI) 

- New York Mafia: What's happening to the Five Families? (Toby Luckhurst; BBC) 

- A dirty, rotten, double crossing (true) story of what happened to the Italian American mob (Alex 
Hannaford; GQ) 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Zanetti Dario 
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Geschichte 
 

Lehrperson:  Prof. Unterholzner Haidi Sieglinde 

 

Lernziele:  

Die Klasse besteht aus 20 Schüler*innen. Das Arbeiten in der Klasse ist mühsam, die Mitarbeit im Unterricht 

passiv. Die Klasse hat Aufgrund der Pandemie die 3. Klasse zu einem Teil online gemacht, auch die 4. Klasse war 

geprägt von einem Teil des Unterrichts online.  

In der Klasse sind zwei Schülerinnen mit Funktionsbeschreibung ein Schüler mit Anrecht auf Maßnahmen laut 

Gesetz 104/92, was in den Fächern Deutsch und Geschichte auch bei der Bewertung berücksichtigt wurde. Ge-

nauere Informationen dazu sind den jeweiligen IBPs zu entnehmen. 

Die Schüler*innen sollen die wichtigsten Ereignisse, Ursachen und Folgen der historischen Ereignisse des 20. 

Jahrhunderts und der Gegenwart kennen und sich mit historischen Gegebenheiten auseinandersetzen, sie einord-

nen, interpretieren und beurteilen.  

Die Schüler*innen sollen Recherchen zu ausgewählten Themen anstellen und Referate/ Präsentationen vorbereiten 

und halten sowie diese möglichst originell und informativ gestaltet können. 

Allgemeine Bildungsziele für das Fach Geschichte  

Siehe „Rahmenrichtlinien“ 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Siehe „Allgemeine Bewertungskriterien Geschichte“ 

Die Bewertung orientiert sich an den gesetzlichen Bestimmungen und berücksichtigt verstärkt auch die erworbe-

nen Kompetenzen.  

Lernziele werden durch Hausarbeiten und durch mündliche Prüfungen oder Tests vertieft und überprüft. Zur Lern-

zielkontrolle werden mündliche Prüfungen, Unterrichtsgespräche, Hausaufgaben und Referate herangezogen, aber 

auch Beobachtungen während Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten. Neben dem Erreichen inhaltlicher Lernziele 

gelten zudem folgende Aspekte der schulischen Arbeit als Bewertungsgrundlagen: 

• Mitarbeit und Einsatzbereitschaft 

• Konzentration und Durchhaltevermögen 

• Auffassungsvermögen und Beobachtungsgabe 

• Folgerichtiges Denken und Kritikfähigkeit 

• Arbeitsweise und Verhalten in der Lerngruppe 

• Beherrschen von Fachbegriffen. 

Die Bewertung wird durch das digitale Register transparent.  

Die Schüler*innen wissen von Anfang an, dass auch die Mitarbeit und die Art der Erledigung von Hausarbeiten, 

Arbeitsplänen und –blättern am Ende des Jahres als Grundlage für das Erreichen des Klassenziels gelten. Die 

Mitarbeitsnote ergibt sich gegebenenfalls aus Beobachtungen der Schüler*innen während des Unterrichts. 

Die Noten werden unterschiedlich gewertet, die Gewichtung ist im digitalen Register angegeben:  

So zählen Hausarbeits- Referats- und Testnoten in der Regel die Hälfte der Bewertungen der mündlichen Prüfun-

gen.  

Noten für Gruppenarbeiten werden je nach Anzahl der Gruppenmitglieder gewichtet.  

Die Gesamtnote am Ende des Schuljahres ergibt sich aus dem Mittelwert aller Noten des zweiten Semesters. Im 

Zweifelsfall wird dabei das Ergebnis des ersten Semesters berücksichtigt. 

Es wird zudem auf das Erreichen der vorgegebenen Kompetenzen geachtet.  

Vereinbarung mit Schülern/innen: Die Bewertungskriterien wurden den Schüler*innen vorgestellt, um eine 

möglichst hohe Transparenz zu erreichen. Zudem wird vereinbart, dass sie selbst Eigenverantwortung für die ei-

gene Schulkarriere übernehmen. Die Abgabe von Arbeiten muss termingerecht erfolgen; andernfalls werden diese 

nicht angenommen und bewertet. Plagiate werden mit einer Drei (3) gewertet. 

Arbeitsbuch: Zeitbilder 7/8, hg von Josef Schimpfl u.a., ÖBV Verlag, Wien, 2019 

 Folien, Kopien 

 Filme aus dem Internet zu Südtirols Geschichte 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Schüler*innen kennen die wichtigsten Ereignisse, Ursachen und Folgen der historischen Ereignisse des 20. 

Jahrhunderts und der Gegenwart.  Sie können sie sich mit historischen Gegebenheiten auseinandersetzen, sie ein-

ordnen, interpretieren und beurteilen.  

Die Schüler*innen können Recherchen zu ausgewählten Themen anstellen und Referate/ Präsentationen vorberei-

ten und halten. 

Einige wenige Schüler*innen waren interessiert an den Inhalten des Faches. Die Klasse agierte wenig motiviert, 

nur teilweise organisiert und selbstständig. Dazu kamen gehäuft gezielte Abwesenheiten bei angekündigten 
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mündlichen Prüfungen. Bei diesen, die im 2. Semester fächerübergreifend (Deutsch und Geschichte) gemacht 

wurden, waren einige Schüler*innen – trotz immer wieder vorkommenden gezielten Absenzen- in der Lage, 

Kenntnisse abzurufen oder Zusammenhänge zu erkennen und in einem durchdachten Prüfungsgespräch vorzustel-

len. 

Bei Referaten und Präsentationen war die Klasse etwas verhalten. Vorträge wurden kaum originell und oder in-

formativ gestaltet und die Schüler*innen waren selten bereit, differenzierte oder kreative Formen zu suchen und 

umzusetzen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

September/Oktober 

 UE1: Europa im Krieg (Wiederholung) 

• Der 1. Weltkrieg  

• Zwischenkriegszeit  

• Faschismus, Austrofaschismus und Nationalsozialismus  

• Die Option  

• Der Zweite Weltkrieg  

November/Dezember 

UE2: Das bipolare Weltsystem und sein Zusammenbruch (S. 88-103) 

• Kalter Krieg 

• Verfestigung, Lockerung, Auflösung der Blöcke 

• Kriege und Krisen im Zeitalter des Ost-West-Konflikts 

• Von der Sowjetunion zur GUS 

• Von der Volksdemokratie zu „Wir sind das Volk“ 

• Jugoslawien: Sieben neue Staaten 

UE3: Entkolonialisierung und Nord-Süd-Konflikt (S. 104-127) 

• Das Ende der Kolonialen Herrschaft 

• Der Nord-Süd-Konflikt 

Jänner/Februar 

UE4: Die Geschichte Südtirols 

• Der Pariser Vertrag  

• Die Bombenjahre  

• Bis zum 2. Autonomiestatut  

UE5: Politische und soziale Welten nach 1945 (S.128-150) 

• Frauenemanzipation 

• Die Umweltbewegung 

• Globalisierung und Gesellschaft 

• Die Bevölkerung in der globalisierten Welt 

• Politik gegen weltweite Armut 

• Migration und Integration 

März/April 

UE6: Politische und rechtliche Systeme (S. 210-225) 

• Europa vor der Europäischen Union 

• Die EU: Entwicklung, Ziele 

• Die EU: Chancen 

• Vergleich politischer Systeme weltweit 

UE7: Internationale Politik der Gegenwart (S. 240-275) 

• UNO, NATO, OSZE 

• Die Weltmächte USA, Russland, China, Lateinamerika, Japan,  

• Dauerkrise im Nahen Osten   

• Krisen und Kriege am Persischen Golf 

• Die Revolution in der arabischen Welt 

UE8: Emanzipatorische Bewegungen und Gegenbewegungen (S. 278-294) 

• Die Entwicklung der Frauenbewegung 

• Die 1968er Proteste 

• Anti-Atomprotest, Friedensbewegung, Umweltbewegung 

• Fundamentalismus und Terrorismus 

Mai/Juni 

UE9: Wiederholung 
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Wiederholung und Vertiefung der Inhalte 

Im 2. Semester werden die Schüler*innen als Vorbereitung auf das Abschlussgespräch fächerübergreifend in 

Deutsch und Geschichte geprüft. 

  

Die Lehrperson 

Prof. Unterholzner Haidi Sieglinde 
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Mikrobiologie und Sanitätskontrolltechniken 

 
Lehrperson:  Veronika Seiwald, Praxis: Thomas Ortner 

 

Lernziele:  

Die Schülerin, der Schüler kann 

➢ Informationen erfassen und anwenden, um Experimente durchzuführen 

➢ Daten erheben und Ergebnisse qualitativ und quantitativ darstellen. 

➢ Die Begriffe, theoretischen Grundsätze und Modelle der Biowissenschaften anwenden, um Naturphäno-

mene und biotechnologische Prozesse zu verstehen und zu interpretieren 

➢ Angaben und Merkmale aus Informationsquellen themen- bzw. sachbezogen herauslesen und in einer 

angemessenen Fachsprache wiedergeben; mit Darstellungsformen und gegebenenfalls mit Formeln und 

Symbolen beschreiben 

➢ Mikrobiologische und biotechnologische Projekte und Aktivitäten unter Anwendung der Sicherheits- und 

Umweltschutzbestimmungen planen, durchführen und dokumentieren. 

➢ Ein Phänomen/Modell in seinen verschiedenen Aspekten kritisch analysieren. 

➢ Die mit der mikrobiellen Kontamination verbundenen Risiken bewerten und passende Gegenmaßnahmen 

treffen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Die Möglichkeit zu zweit mit der Klasse während der Praxisstunden zu arbeiten ermöglichte vielfältige Formen 

des gruppenteiligen Arbeitens oder des unterstützten Praxisunterrichtes (vorteilhaft bei aufwendigen Versuchen). 

Der Unterricht in Mikrobiologie wurde so praxisbezogen, schülerorientiert und anschaulich wie möglich gestaltet. 

Dies geschah durch praktische Übungen (Mikroskopieren, Experimentieren, etc.), Demonstrationsversuche, Ex-

kursionen (Weinkellerei Meran), Expertenvorträge (Experte der Laimburg: Hr. Thomas Letschka – Mikrobiologe: 

Biotechnologien im Bereich der Pflanzen in Südtirol, Fr. Alberta Stenico – Mikrobiologisches Landeslabor - Le-

bensmittelhygiene) und den Einsatz von Filmen, aktuellen Medienberichten, Modellen, etc. Soweit es möglich ist, 

wurde fächerübergreifend gearbeitet. Einige Inhalte wurden auch in englischer Sprache dargestellt (CLIL). Die 

Schülerinnen wurden in die Projekt- und auch Unterrichtsplanung miteinbezogen. Die Fachrichtung Ernährung 

wurde bei der Unterrichtsgestaltung berücksichtigt. 

Die Schülerinnen erhielten die Möglichkeit in Gruppen- und Einzelarbeiten selbstgewählte Themen zu erarbeiten. 

Der Lernstoff wurde in Form von mündlichen Prüfungen wiederholt und vertieft. Pro Semester wurden 2-3 ange-

kündigte schriftliche Arbeiten durchgeführt. 

Mitarbeit, Protokolle und kleinere Gruppenarbeiten wurden gewichtet bewertet. Die Bewertungen erfolgten durch 

beide Fachlehrpersonen und wurden zusammengeführt. 

Bewertungskriterien: 

Als wichtige Bewertungskriterien bei schriftlichen Tests gelten: 

Inhalt – Fachwissen, Kenntnisse - Kenntnisse in Bezug auf die grundlegenden Themenbereiche der schultypspe-

zifischen Fächer 

Gliederung, Aufbau – logische Struktur, Darlegung von Zusammenhängen - Fachspezifische Kompetenzen in Be-

zug auf die Prüfungsziele, insbesondere im Hinblick auf die Analyse und das Verständnis der vorgelegten Prob-

lemstellungen und der angewandten Lösungsmethoden 

Fachsprache - Fähigkeit, zu argumentieren, Zusammenhänge zu erkennen, Informationen klar und umfassend un-

ter Anwendung der spezifischen Fachterminologie zusammenzufassen 

Passende Skizzen und Zeichnungen, Interpretation von Diagrammen und Abbildungen - Vollständige Lösung der 

Prüfungsaufgaben, Schlüssigkeit/Richtigkeit der Ergebnisse und der technischen Ausführungen und/oder der tech-

nisch-grafischen Darstellungen 

Je nach Aufgabenstellung wird auch Phantasie, Kreativität und eigene Meinungsbildung berücksichtigt. 

 

Es gelten folgende Bewertungskriterien für einen Vortrag:  

a. angemessenes Auftreten 

b. Blickkontakt, Körpersprache 

c. Sprechtempo, Artikulation und Intonation 

d. freies Sprechen, überzeugende Darbietung 

e. Standardsprache, korrekte Darlegung, Fachterminologie 

f. persönliche Vertiefung, Verständnis/Bezug zum Thema 

g. Fähigkeit, auf Fragen Erklärungen abzugeben, Beispiele zu bringen 
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h. Fähigkeit, Verbindungen herzustellen 

i. angemessener, sinnvoller Medieneinsatz 

 + Bewertung der Infoseite bzw. der Power-Point-Präsentation. 

 

Bewertungskriterien für ein Prüfungsgespräch: 

- Kommunikationsfähigkeit: Fähigkeit, auf Fragen einzugehen 

- Beherrschen der Fachsprache; Fähigkeit, sich angemessen auszudrücken 

- Fähigkeit, Sachinhalte geordnet darzulegen 

- Kenntnis und Vertiefung der Fachinhalte: Fähigkeit, Grundbegriffe und Kerninhalte sowie den Überblick 

über die erarbeiteten Sachbereiche darzulegen 

- Argumentationsfähigkeit 

- Fähigkeit, Zusammenhänge zu erkennen, Schlussfolgerungen zu ziehen und Querverbindungen herzu-

stellen 

- Fähigkeit, persönlich und kritisch zu urteilen, eine eigene Meinung zu vertreten und zu begründen 

Die Notenskala reicht von 1 bis 10. Ist die Leistung völlig ungenügend, so wird die Note 4 vergeben. Bei einer 

ungenügenden Leistung, die große Wissenslücken erkennen lässt, die aber in absehbarer Zeit behoben werden 

können, wird die Note 5 vergeben. Eine genügende Leistung mit z. T. lückenhafter und oberflächlicher Darstellung 

des Wissens und einer nicht immer korrekten Anwendung der Fachsprache wird mit der Note 6 bewertet.  Eine 

angemessene Wiedergabe der wichtigsten Lerninhalte mit einzelnen Lücken wird mit der Note 7 bewertet. Die 

Note 8 wird bei einer guten Leistung mit großteils richtiger Anwendung der Fachausdrücke, einem flüssigen Aus-

druck und einem Erkennen von wichtigen Zusammenhängen gegeben. Bei einer sehr guten Leistung, die eine 

ausführliche Vorbereitung, das Erkennen von Zusammenhängen und die korrekte Anwendung der Fachsprache 

erkennen lässt wird eine 9 vergeben. Die Note 10 wird für ausgezeichnete Leistungen vergeben, die Fachsprache 

wird dabei völlig richtig angewendet, Zusammenhänge eigenständig erkannt und logisch richtig sowie sprachlich 

korrekt erläutert und das Fachwissen wird inhaltlich sauber strukturiert wiedergegeben. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse ist meist aufmerksam und interessiert an den Inhalten. Die Schüler*innen halten sich an die Gesprächs-

regeln und hören sich gegenseitig zu. Die Arbeitsweise fast aller Schüler*innen ist relativ selbstständig und meist 

geordnet, die Medienkompetenz ist unterschiedlich gut ausgeprägt. Eigenverantwortliche, naturwissenschaftliche 

und zielorientierte Arbeitsstrategien werden von vielen Schüler*innen ausgeübt. 

Das Leistungsniveau der Klasse ist unterschiedlich, ebenso das Arbeitstempo, grundsätzlich ist die Klasse an den 

Lehrinhalten interessiert und die Schüler*innen arbeiten interessiert mit.  

Bei Präsentationen haben wenige Schüler*innen noch Probleme völlig frei und fließend vorzutragen.  

Die oben genannten Lernziele werden von den Schüler*innen in unterschiedlicher Weise erreicht. Die Schüler*in-

nen können in unterschiedlichem Ausmaß Informationen erfassen und anwenden, um Experimente durchzuführen. 

Sie können Daten erheben und Ergebnisse qualitativ und quantitativ darstellen, die Begriffe, theoretischen Grunds-

ätze und Modelle der Biowissenschaften anwenden, um Naturphänomene und biotechnologische Prozesse zu ver-

stehen und zu interpretieren. Sie können angemessen Angaben und Merkmale aus Informationsquellen themen- 

bzw. sachbezogen herauslesen und in einer passenden Fachsprache wiedergeben; mit Darstellungsformen und ge-

gebenenfalls mit Formeln und Symbolen beschreiben und mikrobiologische und biotechnologische Projekte und 

Aktivitäten unter Anwendung der Sicherheits- und Umweltschutzbestimmungen planen, durchführen und doku-

mentieren (beispielhaft). 

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Grundlegende Inhalte: Verschie-

dene Arten von Biosensoren kennen 

lernen und anwenden. Zeitaufwand: 

ca. 20 h  

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Definition „Biosensoren“ 

  

Biosensorarten und -anwendungen 

• Verschiedene Biosensoren und ihre Funktionsweise beschrei-

ben. 

• Die verschiedenen Biosensoren verwenden und gewonnene 

Ergebnisse auswerten. 

• Bedeutung und Nutzen von Biosensoren erklären.  
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Grundlegende Inhalte: Wichtige 

Fermentationsprozesse verschiedener 

Mikroorganismen – Zeitaufwand: 

ca. 26 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Beispielhafte Fermentationsprozesse  • Wichtige Fermentationsprozesse (klassische: alk. Gärung, Es-

sigsäurebildung, Milchsäurebildung und moderne: mittels 

GVO) verschiedener Mikroorganismen beschreiben und zu-

ordnen. 

• Konzepte und Modelle der Biotechnologie beschreiben, aus-

arbeiten und anwenden. 

• Biotechnologische Versuche ausarbeiten und durchführen 

Grundlegende Inhalte: Anwendun-

gen der Biotechnologie in der Agrar-

produktion, Zootechnik und Umwelt-

technik – Zeitaufwand: ca. 31 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Beispielhafte Erarbeitung der bio-

technologischen Verfahren im Be-

reich der Pflanzen, Tiere und Um-

welt. 

• Verschiedene Verfahren unterscheiden und beschreiben 

• Methoden der Genetik/Gentechnik und deren Anwendungs-

bereiche erfassen.  

• Die biotechnologischen Verfahren einordnen und deren Nut-

zen hinterfragen. 

• Neue Forschungsergebnisse hinterfragen 

Grundlegende Inhalte: Pharmako-

bereich – Zeitaufwand: ca. 31 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Pharmakodynamische und pharma-

kokinetische Mechanismen. Bedeu-

tung und Herstellung von monoklo-

nalen Antikörpern und iPS. 

Herkunft der Wirkstoffe und Test-

phase eines Medikamentes, Pharma-

kovigilanz. 

  

• Verschiedene Mechanismen unterscheiden und beschreiben. 

(Wirkungen und Reaktionen von Medikamenten im Körper) 

• Immunochemische Anwendungen der Biotechnologie bei-

spielhaft erklären. (Insulinherstellung, monoklonale Antikör-

per, iPS) 

• Exemplarisch die Wirkstoffe eines Medikaments und ihre 

Herkunft erklären. 

• die Bedeutung und die Möglichkeiten der Pharmakovigilanz 

einschätzen. 

Grundlegende Inhalte: Die Rolle 

der Mikroorganismen in der Lebens-

mittelindustrie – Zeitaufwand: ca.  

12 h 

Der Schüler/die Schülerin kann … 

Einsatz von mikrobiologischen Tech-

niken zur Erzeugung von Qualität, 

Hygiene und Haltbarkeit von Lebens-

mitteln 

• Verfahren zur Haltbarmachung von LM erklären und kennt 

das HACCP 

• Auf die Rolle der Mikroorganismen bei der Herstellung und 

dem Verderb von LM eingehen. 

 

CLIL-Einheiten in englischer Sprache: ca. 14 UE 

 

Die Lehrperson: Prof.  Veronika Seiwald, Praxislehrperson: Thomas Ortner 
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Ernährungslehre, Lebensmittelkunde, Lebensmitteltechnologien 
  

Lehrperson:  Sabine Rabensteiner, Praxis: Barbara Santer  

 

Lernziele:  

• Vorgänge bei der Verarbeitung von Lebensmitteln beobachten und erforschen, sich mit technik-, gesund-

heits- und umweltrelevanten Fragestellungen auseinandersetzen und diese mit vielfältigen fachspezifi-

schen Methoden untersuchen.  

• Zusammenhänge und Wechselwirkungen verschiedener Faktoren in den Bereichen der Lebensmittelsi-

cherheit und Lebensmitteltechnologie erkennen, beschreiben und technologischen Konzepten und Mo-

dellen zuordnen.  

• theoretische Grundsätze der Lebensmitteltechnologie in angemessener Fachsprache wiedergeben und mit 

Beispielen beschreiben.  

• ausgewählte Verfahren der Lebensmitteltechnologie im Labormaßstab planen, durchführen und doku-

mentieren.  

• zu aktuellen technischen Fragen und neuen Entwicklungen im Lebensmittelsektor kritisch Stellung neh-

men. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Insgesamt wurde der Unterricht möglichst abwechslungsreich gestaltet. Es kamen Sozialformen wie Einzelarbeit, 

Partnerarbeit und Kleingruppen zum Einsatz. Die praktische Arbeit im Labor erfolgte stets in Kleingruppen. Der 

Fokus lag auf selbstorganisiertem und kooperativem Lernen, bei dem die Schüler*innen die Inhalte eigenständig 

erarbeiteten. Der Austausch (Wiederholungen, Diskussionen, Zusammenfassungen, Vorstellungen) erfolgte zu-

meist in Kleingruppen oder im Plenum.  Der Praxisunterricht war geprägt von experimentellem und kreativem 

Arbeiten. Verschiedene Experimente wechselten sich mit dem Ausprobieren von Verfahren der Lebensmitteltech-

nologie ab. Im Laufe des Unterrichts wurden sowohl digitale Medien als auch analoge Materialien verwendet. 

Wissenschaftliche Texte und Arbeitsblätter spielten genauso eine Rolle wie Videos, online Tools und PowerPoint 

Präsentationen. 

Pro Semester wurden zwei Lernzielkontrollen in schriftlicher Form durchgeführt. Zusätzlich wurden verschiedene 

Lernprodukte der Schüler*innen bewertet.  

Bewertungskriterien: 

Fachkenntnisse, korrekte Anwendung der Fachsprache, vernetztes Denken, Anwendung des Fachwissens und 

Transfer, Problemlösefähigkeit 

Zusätzlich bei Praxis: Kommunikations-, Konflikt-, sowie Teamfähigkeit, Selbständigkeit, aktive Beteiligung. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Schüler*innen konnten die Lernziele in unterschiedlichem Ausmaß erreichen. Bezogen darauf konnten sie 

sich folgende Kompetenzen aneignen: 

- die Lebensmittelkette anhand ausgewählter Beispiele beschreiben und verschiedene Aspekte von der 

Landwirtschaft bis hin zum Handel analysieren. 

- Maßnahmen zur Lebensmittelsicherheit (HACCP, Rückruf) beschreiben und vorgegebene Konzepte ana-

lysieren. 

- ausgewählte Schadstoffe in Lebensmitteln nennen und ihre Wirkung auf die menschliche Gesundheit 

beschreiben 

- Einen Versuch zum Thema Lebensmitteltoxikologie (Rückstände auf der Mandarinenschale) praktisch 

umsetzten und auswerten 

- ausgewählte pathogene Mikroorganismen in Lebensmitteln nennen, ihre Wirkung auf die menschliche 

Gesundheit beschreiben und das damit verbundene Risiko bewerten.  

- die Organisation des lebensmittelherstellenden Betriebs zusammenfassen und die Funktionen der wich-

tigsten Abteilungen in eigenen Worten wiedergeben. 

- die Verhinderung des mikrobiellen Verderbs durch verschiedene Konservierungsmethoden erklären und 

einfache Verfahren planen und praktisch durchführen.  

- die Wirkungsweise ausgewählter Enzyme in der Lebensmitteltechnologie erklären und die Regelung ihrer 

Verwendung hinterfragen. 

- die Bedeutung und Risiken der Gentechnologie im Bereich der Lebensmittel kritisch betrachten. 

- verschiedene Lebensmitteletiketten in Bezug auf die gesetzlichen Vorgaben analysieren und ausgewählte 

Zusatzstoffe ihrer Funktion zuordnen. 

- eine Lebensmitteletiketten unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben designen und erstellen  
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- Neue Entwicklungen im Lebensmittelsektor untersuchen und bewerten. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Themenblöcke Inhalte Zeitaufwand 

Lebensmitteltoxikologie: Gesund-

heitsgefährdung durch Lebensmittel 

Toxizität und Fremdstoffmetabolismus 4h 

Ausgewählte Schadstoffe in Lebensmitteln: Konta-

minanten, Food Borne Toxins, Zusatzstoffe 
5h 

Pathogene Mikroorganismen in Lebensmitteln und 

Lebensmittelverderb 
4h 

Lebensmitteltechnologie: Verfahren, 

Konzepte und Modelle in der Lebens-

mittelindustrie 

Lebensmittelkette: Rohstoffgewinnung, Transport, 

Herstellungsschritte und Vermarktung 
2h 

Lebensmittelkonservierung: Konservierungsme-

thoden 
7h 

Lebensmittelsicherheit: HACCP 5h 

Ausgewählte Beispiele der Lebensmittelindustrie: 

Milch, Palmöl, Kaffee, Kakao, Fruchtsaft 
6h 

Lebensmittelunternehmen: Struktur und Betriebs-

organisation 
4h 

Enzymtechnologie: Regelung und Beispiele 4h 

Gentechnologie: Agro-Gentechnik 2h 

Etikettierung 

Gesetzliche Produktkennzeichnungen 4h 

Bezeichnung ausgewählter Zusatzstoffe 2h 

Novel Food  

Funktionelle Lebensmittel 1h 

Aktuelle Trends im Lebensmittelsektor 1h 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Sabine Rabensteiner, Praxislehrperson Barbara Santer 
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Biochemie 
 

Lehrperson: Prof. Laimer Juliane (Theorie), Prof. Thomas Ortner (Praxis) 

 

Lernziele:  

 

Ziel des Unterrichts war die Aneignung von Wissen, Kompetenzen und Fertigkeiten der Grundlagen der Bioche-

mie, die in den Rahmenrichtlinien vorgegeben sind. Dabei gab es neben der Wiederholung der Makromoleküle 

und Enzyme aus der 4. Klasse einen Einblick in die verschiedenen Aspekte biochemischer Stoffwechselprozesse. 

Besonderes Augenmerk wurde auf das Erkennen und Herstellen von Zusammenhängen gelegt, sowie auf die An-

knüpfung aus Lerninhalten der vergangenen Jahre und auf die Förderung von fächerübergreifendem Denken. Hier-

bei boten sich die verwandten Fächer Anatomie, Mikrobiologie und Ernährungslehre gut an. Im praktischen Un-

terricht wurden die Schüler/innen dazu angehalten, Versuche eigenständig durchzuführen und Zusammenhänge 

zum Theorieunterricht herzustellen. Auf die Verwendung der korrekten Fachsprache und dem Bewusstsein von 

allgemeinem chemischen Hintergrundwissen wurde Wert gelegt.  

Recherchen zu verschiedenen Themenbereichen sollten dazu dienen, sich eigenständig Informationen zu beschaf-

fen, sowie Wesentliches herauszufiltern. In freien Lernphasen wurde das Ziel verfolgt, dass die Schüler/innen sich 

bei der Zusammenstellung ihrer Lernunterlagen selbst organisieren, verschiedene Medien nutzen und Methoden 

für sich erproben können. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Die Lerninhalte wurden durch Frontalunterricht und eigenständiges Bearbeiten von Arbeitsaufträgen und Recher-

chen vermittelt. In Einzelarbeit, aber auch in Gruppen- und Partnerarbeiten hatten die Schüler/innen die Möglich-

keit die Lerninhalte zu vertiefen. 

Im Rahmen freier Lernphasen konnten die Schüler/innen eigenständig ein Thema erarbeiteten, Schwerpunkte nach 

ihrem Ermessen setzten und die Ergebnisse individuell angepasst sichern. Die Medienkompetenz und Selbststän-

digkeit der Schüler/innen wurde dabei gestärkt. Der Austausch zwischen den Schülern/innen wurde gefördert.  

Eine Stunde pro Woche des Unterrichts fanden als praxisorientierter und handlungsorientierter Unterricht statt, 

dabei wurden Versuche gemacht, die besprochene Theorie praktisch angewendet, theoretisch komplexe Themen 

vereinfacht aufbereitet und das eigenverantwortliche Lernen und das Recherchieren geübt. 

Mehrere Themen wurden fächerübergreifend (Ernährungslehre, Mikrobiologie und Sanitätskontrolltechniken) be-

handelt und es wurde Wert darauf gelegt, dass die Schüler/innen eigenständig Zusammenhänge erkennen und 

herstellen.  

Die fachliche Lernzielkontrolle erfolgte zum Teil mündlich, zum Teil schriftlich durch Tests. Verschiedene Kom-

petenzen wurden dabei im Theorie- und Praxisunterricht überprüft: Fachwissen, Sinn für Wesentliches, korrekte 

Verwendung der Fachsprache, praktisches/logisches Denken, Geschicklichkeit, Herstellung von Zusammenhän-

gen, vernetztes und fächerübergreifendes Denken.  

Die Bewertung erfolgte laut den festgelegten Bewertungskriterien. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Schüler/innen haben im Laufe des Schuljahres die festgelegten Ziele erreicht und Kompetenzen erworben. 

Während manche Schüler/innen kontinuierlich für verschiedene Themen Interesse aufbringen konnten, waren ei-

nige Schüler/innen je nach Themenschwerpunkt mehr oder weniger interessiert.  

Komplexe, vertiefende Inhalte, die auf grundlegendem chemischen Wissen und Verständnis aufbauen, bereiteten 

mehreren Schülern/innen Probleme. Bei einigen Schülern/innen zeigen sich Schwierigkeiten themen- und fächer-

übergreifende Zusammenhänge herzustellen und vernetzt zu denken. Im Verständnis und der Verwendung der 

Fachsprache konnten einige Schüler nur die Mindestanforderungen erreichen.  

Manche Schüler/innen zeigten großen Lerneinsatz, konnten Themen eigenständig verknüpfen und arbeiteten stets 

mit. 

Die Lernerfolge reichen von ausreichend bis ausgezeichnet. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

1. Biomoleküle: Fette, Kohlenhydrate und Proteine – Wiederholung aus der 4. Klasse 

(Sept- Okt, Januar, Februar) 

Struktur und Bedeutung von Kohlenhydraten, Fetten und Proteinen 

Funktionelle Gruppen organischer Verbindungen 

Wiederholung Versuche Nachweisreaktionen: Fehling, Silberspiegelprobe, Biuret und Lugol  

12h 
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Kohlenhydrate 

Mono-, Di- und Polysaccharide (Fructose, Ribose, Glucose, Mannose, Galaktose, Saccharose, 

Maltose, Cellulose, Stärke, Glykogen) 

Glykosidische Bindung (α- und β), Aldosen, Ketosen, Hexosen, Pentosen, Furanosen, Pyranosen 

Chiralität: D- und L-Form, reduzierend und nicht reduzierend 

Fette 

Einteilung Lipide 

Bildung von Fettmolekülen, Esterbindung, Einteilung Fettsäuren (nach Kettenlänge, gesättigt, 

ungesättigt, essentiell- nicht essentiell, cis-trans, ω) 
Strukturformel, IUPAC-Name und Kurzbezeichnung: Myristinsäure, Palmitinsäure, 

Stearinsäure, Ölsäure, Linolsäure, α-Linolensäure 

Proteine 

Aufbau Aminosäure, Einteilung Aminosäuren (proteinogen/nicht proteinogen, essentiell/nicht 

essentiell, 

nach Art der Seitenkette), Zwitterion, Pufferfunktion, Isoelektrischer Punkt,  

Peptide: Bildung von Peptiden, Peptidbindung, die 4 Strukturen der Proteine, Bindungen/Kräfte 

zwischen den Resten der Aminosäuren und ihre Bedeutung für die Struktur, Denaturierung 

Strukturformel: Glycin, Alanin, Cystein, Asparaginsäure, Glutaminsäure und Lysin 

2. Enzyme (Oktober) – Wiederholung aus der 4. Klasse 

Aufgabe und Bedeutung als Biokatalysatoren 

Substrat- und Wirkungsspezifität,  

Einteilung der Enzyme nach ihrem chemischen Aufbau 

Abhängigkeit der Enzymaktivität von verschiedenen Reaktionsbedingungen: Temperatur, pH-Wert 

und Substratkonzentration 

Michaelis-Menten-Diagramm, Km 

Enzymhemmung und Enzymregulation: kompetitive/nicht kompetitive und allosterisch 

Einteilung der Enzyme nach ihren katalytischen Reaktionen in 6 Klassen 

Wiederholung Versuche zu Enzyme: Abbau von Glucose durch Amylase, Fettverdauung, Urease und 

Temperaturabhängigkeit von Katalase 

  

Coenzyme – Aufbau und Bedeutung (Februar) 

ATP 

Redoxcoenzyme: NAD+, (NADP+), FAD  

AcCoA 

6h 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

2h 

3. Stoffwechsel 

Grundlagen zu Energie der Zelle (September – Oktober, Februar) 

1. und 2. Hauptsatz der Thermodynamik 

Entropie, Enthalpie, endotherme- und exotherme, endergon- und exergonische Reaktionen 

Versuch zu endo- und exothermen Reaktionen 

Gibbs-Helmholz-Gleichung 

ATP als Energieträger 

Energetische Kopplung (Bsp. der ATP-Hydrolyse) 

  

Zellatmung (Oktober – Dezember, Februar) 

Glykolyse: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoff und Endprodukt, wichtige Zwischenprodukte (Gly-

ceronphosphat, Glyceral-3-Phosphat, Phosphoenolpyruvat) und wichtige Enzyme und Regulation 

(Hexokinase, Phosphofructokinase und Pyruvatkinase), Energie- und Stoffbilanz, aerob und anaerob 

Oxidative Decarboxylierung  

Citratzyklus: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoff und Endprodukt, wichtige Zwischenprodukte (Ci-

trat, Ketoglutarat, Succinat, Oxalacetat) und wichtige Enzyme und Regulation (Citratsynthase), Ener-

gie- und Stoffbilanz 

Atmungskette – oxidative Phosphorylierung: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoffe und Endpro-

dukte, Teilreaktionen (e-Transport entlang der inneren Mitochondrienmembran – Redox-System; Auf-

bau eines Protonengradienten, Chemiosmose)  

Gesamtbilanz der Zellatmung (Glukose) 

  

Gluconeogenese: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoffe und Endprodukt, Beschreibung der 3 irre-

versiblen Schritte der Glykolyse (inkl. Enzyme) 

Glykogenstoffwechsel: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoffe und Endprodukt 

  

6h 

  

  

  

  

  

  

  

  

7h 

  

  

  

  

5h 

  

  

4h 

  

  

  

2h 

  

1h 

4. Lipid- und Proteinstoffwechsel (Januar)   
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Glycerinabbau  

β-Oxidation: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoff und Endprodukt, Energie- und Stoffbilanz 

  

Transaminierung und oxidative Desaminierung: Überblick, allg. Ablauf 

Harnstoffzyklus: Überblick, allg. Ablauf, Ausgangsstoff und Endprodukt 

Abbau des Kohlenstoffgerüstes von Aminosäuren: glucogene und ketogene Aminosäuren 

  

Proteinbiosynthese 

3h 

  

  

3h 

  

  

  

4h 

5. Nukleinsäuren (März-April) 

Bau und Bedeutung von DNA und RNA 

DNA- Replikation 

5h 

6. Biomembran und Transportmechanismen (April) 

Aufbau von Biomembranen – Wiederholung 4. Klasse: Bedeutung, Membranlipide, -proteine und -

kohlenhydrate und ihre Funktion, Entwicklung des Biomembran-Modells 

Membrantransport:  

passiver Transport – Diffusion, erleichterte Diffusion (kanalvermittelte und carriervermittelte Diffu-

sion) 

aktiver Transport: primär aktiver Transport – Ionenpumpen (Na/K-Pumpe), sekundär aktiver Transport 

4h 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Laimer Juliane 

  

Prof. Ortner Thomas 
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Anatomie - Sanitätstechnologien 
  

Lehrperson: Thialer Juliane und Santer Barbara (Praxis) 

 

Lernziele:  

Die SuS können: 

• Informationen erfassen und verknüpfen, um Begriffe zu definieren   

• Ätiologie, Symptome und theoretische Grundsätze in der Physiopathologie anwenden und aufgrund 

dieser Therapiemöglichkeiten von Krankheiten analysieren.  

• Risikofaktoren für Krankheiten erkennen und Präventionsmaßahmen nennen und kritisch analysieren.   

• Den Zusammenhang zwischen Lebensstil und dem Auftreten von Krankheiten erkennen 

• Das Funktionsprinzip diagnostischer Mittel in der Medizin verstehen und erklären  

• Epidemiologische Daten verstehen und interpretieren  

• Medizinische Fachtermini sicher anwenden  

• Erworbene Kompetenzen fachübergreifend nutzen und in fachlichem Kontext diskutieren.    

• Die Möglichkeiten und die Risiken der Anwendung von Gentechnologie im Bereich der Medizin kritisch 

beurteilen.   

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Der Unterricht in Anatomie wurde, soweit es möglich war, fächerübergreifend gestaltet, v.a. Mikrobiologie und 

Biochemie wurden bei der Unterrichtsplanung berücksichtigt.  Neben schülerzentrierten Unterrichtsgesprächen 

gab es klassische Lehrer- und Expertenvorträge, Lernvideos und interaktive Lerneinheiten. Zudem hatten die  

Schüler_innen die Möglichkeit in Gruppenarbeit anatomische Inhalte zu erarbeiten, sowie zu ausgewählten The-

men Inhalte zu recherchieren, die Quellen auf Glaubwürdigkeit zu untersuchen und die Inhalte zu präsentieren. 

Die Bewertungskriterien wurden zu Beginn des Schuljahres mit der Klasse besprochen.  

Pro Semester wurden mindestens. 2 angekündigte kompetenzorientierte Tests durchgeführt, sowie mündliche Prü-

fungsgespräche, deren Charakter an die Vorgehensweise der mündlichen Maturaprüfung angelehnt war. 

  

Bewertungskriterien: 

• Test: Mindestanforderungen (Reproduktion), Fachwissen und die korrekte Anwendung der Fachsprache, 

vernetztes Wissen, Anwendungsfähigkeit.   

• Gruppenarbeit: Fähigkeit zum Problemdenken, Kommunikations-Konflikt- sowie Teamfähigkeit. 

• Mitarbeit: aktive Teilnahme am Unterricht, Selbstständigkeit, eigenverantwortliches Arbeiten,  

termingerechte Abgabe der Arbeitsaufträge.    

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

• Fachkompetenz  

Die Schüler_innen verfügen über Fachkenntnisse zur Ätiologie, Physiopathologie und Epidemiologie.  

Die Schüler_innen haben Kenntnis über die Möglichkeiten, die Gentechnik im Medizinischen Bereich bietet, und 

können ihre Risiken kritisch analysieren. Die  Schüler_innen können ausgewählte Beispiele  von  Erkrankungen 

verschiedener Organsystem benennen und deren Auswirkungen auf den menschlichen Organismus erklären sowie 

deren Ursachen in Zusammenhang mit dem jeweiligen Lebensstil bringen.  

Sie kennen verschiedenen Ursachen für die Gefährdung von Lebensmitteln und können Vermeidungsstrategien 

dazu nennen und begründen. Sie Kennen verschiedenen Methoden der Diagnostik und können diese im Vergleich 

bewerten und anhand von Fallbeispielen korrekt zuordnen.  

Das Wissen um die wichtigsten Aspekte der Anatomie und Physiologie der Organsysteme sowie die Grundlagen 

der Physiopathologie ist den Schüler_innen bekannt.  

   

• Erkenntnisgewinn   

Die  Schüler_innen  können  die Chancen und Risiken der Anwendung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse er-

kennen und das Wissen um deren Auswirkungen auf Menschen und Umwelt erläutern. Sie sind im Stande, ihre 

Meinung zu vertreten und mit fachlich korrekten Argumenten zu hinterlegen.   

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Lerninhalte  Zeitaufwand  

Fortpflanzung u. Entwicklung: 

• Wiederholung der Geschlechtsorgane, Menstruationszyklus   

• Meiose und Gametogenese   

• Befruchtung-Nidation-Plazenta-Schwangerschaft-Geburt   

18h  
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• Keim-, Embryonal- und Fetalphase   

• Fetaler Blutkreislauf   

• Gameto-, Embryo- u. Fetopathien   

• Pränatale Diagnostik.   

Grundbegriffe der Krankheitslehre: 

• Morbidität, Mortalität, Letalität  

• Innere-Äußere Krankheitsursachen   

• Krankheitsverlauf: akut, chronisch. Rezidiv, Heilung, Defektheilung   

• Zell-& Gewebsschäden: Nekrose & Apoptose, Atrophie, Degeneration, 

Fibrose, Sklerose, Hypertrophie, Hyperplasie   

• Tumorentstehung, Tumorklassifizierung  

• Karzinome: Haut-, Leber-, Zervix-, Bronchial-, Colon-, Mamma- u. Prosta-

takarzinom.  

Altern & Tod:  

• sichere- unsichere Todeszeichen. 

18h 

Herz- und Kreislauferkrankungen:  

• Anatomie, & Physiologie   

• Erkrankungen: KHK, Herzinsuffizienz, Angina pectoris, Herzinfarkt,   

• Gefäßerkrankungen: Varikosis, tiefe Venenthrombose, Sinusvenenthrom-

bose, arterielle Hyper- und Hypotonie, Arteriosklerose.  

20h 

Erkrankungen der Atemwege:  

• Anatomie, & Physiologie  

• Erkrankungern: Mukoviszidose,  COPD, Lungenemphysem, Asthma bron-

chiale, Pneumothorax.   

  

16h 

Erkrankungen des Nervensystems:  

• Anatomie, & Physiologie  

• Erkrankungen: Alzheimer, Parkinson, Chorea Huntignton, Multiple Skle-

rose, Creuzfeldt Jako, Ischämischer- und hämorraghischer Schlaganfall, 

Meningitis. 

11h 

Infektionskrankheiten: 

• Wiederholung Immunsystem und Immunantwort   

• Pandemie, Epidemie   

• Erreger, Eintrittspforten u. Infektionskette    

• Prävention    

• Erkrankungen: SARS und COVID-19, opportunistische Erkrankungen , 

Malaria, TBC, Cholera, Tetanus, Poliomyelitis, Diphtherie, Keuchhusten, 

Hepatitis A, B.  

• Nosokomiale Infektionen/Multiresistente Keime   

• Impfungen und Impfschutz (Aktive u. Passive Immunisierung, Her-

denimmunität), m-RNA-Impfstoff und Impfstoffherstellung.  

11h 

Genetische Erkrankungen:  

• Repetition genetischer Grundbegriffe   

• Mutationen: Genom-, Chromosomen- u. Genmutationen Erbgänge (Grund-

lagen)   

• Stammbaumanalyse und Karyogramm, Trisomie 21, Trisomie 18, Klinefel-

ter-Syndrom, Turner-Syndrom, Hämophilie A. 

16h 

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Thialer Juliane  
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Mathematik 
 

Lehrperson:  Daniela Gerstgrasser 

 

Lernziele:  

 

• Wiederholung und Vertiefung der grundlegenden Inhalte der Differentialrechnung 

• Anwendung der Differentialrechnung bei Extremwertaufgaben 

• Integralrechnung und Anwendungsaufgaben 

• Basisinhalte der Stochastik (da diese weder im Biennium, noch in der 4.Klasse behandelt wurden) 

 

Der Unterricht sollte dabei einen Beitrag zur Allgemeinbildung leisten und zur Vorbereitung auf die verschiedens-

ten Studiengänge dienen. Die grundlegenden fachlichen und sozialen Ziele des Unterrichts waren folgende: 

• Schulung der wichtigsten Rechenverfahren 

• Förderung der Fähigkeit zum eigenständigen Lösen mathematischer Probleme 

• Förderung eines exakten sprachlichen Ausdrucks (allgemein und in der mathematischen Fachsprache) 

• Analytische Denk- und Arbeitsweise 

• Schulung des Abstraktionsvermögens  

• Förderung der Sozial- und Selbstkompetenz (Umgangsformen, Selbsteinschätzung, Verantwortungsbe-

wusstsein) 

 

Die Voraussetzung für das Erreichen oben genannter Ziele war die Bereitschaft der Schüler:innen zur kontinuier-

lichen und disziplinierten Mitarbeit, dies schließt sowohl die aktive Mitarbeit während des Unterrichts als auch 

eine zuverlässige Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause ein. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Theorieunterricht erfolgte zum Teil durch den Vortrag der Lehrperson, wobei dieser stets eine aktive Beteili-

gung der Schüler:innen erforderte, zum Teil wurden neue theoretische Inhalte von den Schülerinnen und Schülern 

auch selbst in den Unterrichtsstunden erarbeitet und dabei von den Fach- und Fachintegrationslehrperson unter-

stützt. Definitionen, grundlegende Inhalte und Rechenverfahren bzw. Fragen dazu wurden stets gemeinsam mit 

der gesamten Klasse besprochen. Vertieft wurden diese in Übungsphasen, in denen die Schüler:innen allein oder 

in Gruppen arbeiten konnten. Regelmäßige Wiederholungen (in Form von wöchentlichen Stundenwiederholun-

gen), schriftliche Tests, die Ausarbeitung einer Arbeitsauftrages zur Vertiefung der Inhalte zum Thema Extrem-

wertaufgaben sowie mündliche Überprüfungen dienten der Lernzielkontrolle und bildeten zusammen mit der Be-

obachtung von Einsatz und Mitarbeit während der Unterrichtsstunden sowie der häuslichen Vor- und Nachberei-

tung die Grundlage für die Bewertung. Für die Bewertungskriterien wird auf den Beschluss der Fachgruppe ver-

wiesen. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Das Interesse der Schüler:innen der Klasse 5ER2 am Fach Mathematik ist sehr untschiedlich. Einige Schüler:innen 

wirken sehr interessiert, einige Schüler:innen zeigen kaum Interesse. Sie beteiligten sich unterschiedlich stark am 

Unterrichtsgeschehen. In der häuslichen Vor- und Nachbereitung war ein Teil der Schüler:innen vorbildlich, sehr 

zuverlässig und konnte die oben genannten Kompetenzen in einem mehr als zufriedenstellenden Ausmaß errei-

chen. Einige SchülerInnen taten sich jedoch schwer und hatten Schwierigkeiten, dem Unterricht zu folgen. Die 

häusliche Vor- und Nachbereitung war nicht genügend. Diese konnten die oben genannten Ziele nur teilweise 

erreichen.  

 

Zum Zeitpunkt des Verfassens des Berichts gehen die Gesamtleistungen von schwerwiegend ungenügend bis hin 

zu mehr als sehr gut.  

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Differenzialrechnung  (Beginn September – Mitte November) 

 

Wiederholung der Ableitungsregeln (konstante Funktion, Identität, Potenzfunktion, Faktorregel, Summenregel, 

Produktregel, Quotientenregel, Kettenregel) 
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Wiederholung des Tangentenproblems, Newton und die Momentangeschwindigkeit,  

Berechnungen mit Hilfe des Differentialquotienten 

Graphische Interpretation der Ableitung 

Notwendige und hinreichende Bedingung für das vorliegenden eines Extrempunktes 

Anwendung der Differentialrechnung in verschiedenen Extremwertaufgaben 

 

Integralrechnung  (Mitte November – Mitte März) 

 

Einführung zur Integralrechnung: Leibniz vs. Newton, Integration als Umkehrung der Differentiation, Stamm-

funktion, das unbestimmte Integral, Integrationskonstante, Schreibweise 

Vertiefung des Begriffs Stammfunktion 

Potenz-, Faktor- und Summenregel der Integralrechnung, Integral der Sinus- und Cosinusfunktion, Integral der 

natürlichen und allgemeinen Exponentialfunktion 

Spezielle Integrationsmethoden: partielle Integration, Integration durch Substitution 

Einführung bestimmtes Integral: Obersumme vs. Untersumme, Idee der Flächenberechnung durch Grenzwertbil-

dung, Definition bestimmtes Integral, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung, Eigenschaften des be-

stimmten Integrals 

Unterschiede bestimmtes vs. unbestimmtes Integral 

Flächenberechnungen (ohne Nullstellen, mit Nullstellen, Fläche zwischen zwei Funktionsgraphen) 

Volumenberechnung von Rotationskörpern bei Rotation um die x- und bei Rotation um die y-Achse, Skizzieren 

von Rotationskörpern 

 

Stochastik (Mitte März - Mitte Mai) 

 

Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung: Zufallsexperiment, Ereignis, Ergebnis, Elementarereignis, Er-

eignis, sicheres und unmögliches Ereignis, Gegenereignis, Ergebnismenge, Potenzmenge, Mächtigkeit, Laplace-

Experiment und Laplace-Wahrscheinlichkeit 

Empirisches Gesetz der großen Zahlen 

Grundbegriffe der Statistik: Grundgesamtheit, Vollerhebung, Stichprobe, Stichprobenwerte, Stichprobenumfang, 

Merkmal, Merkmalsträger, Merkmalsausprägungen, Urliste, Strichliste 

Einteilung der Merkmale (qualitativ, quantitativ, stetig, diskret) 

Absolute und relative Häufigkeit, Klassenbildung 

Graphische Darstellung (Kreisdiagramm, Liniendiagramm, Histogramm) 

Lagemaße (Median, Modus, arithmetisches Mittel, gewogenes arithmetisches Mittel, geometrisches Mittel) 

Streuungsmaße (Spannweite, mittlere lineare Abweichung, Varianz, Standardabweichung) 

Einteilung der Stochastik, Statistik (beschreibende und beurteilende Statistik) 

Geburtsstunde der Wahrscheinlichkeitsrechnung, Chevalier de Méré 

Wie man mit Statistik lügen kann, Diagramm und Auswertungen richtig interpretieren 

Baumdiagramm, Additionssatz und Multiplikationssatz für Ereignisse (Pfadregeln) 

Kombinatorik: Permutation, Variation, Kombination 

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Daniela Gerstgrasser 
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Bewegung und Sport 
 

Lehrperson: Patrizia Ferarri 

 

Lernziele:  

Ein großer Teil der Schülerinnen und Schüler dieser Klasse weist sehr gute bis ausgezeichnete sportmotorische 

Fähigkeiten auf. Die meisten waren leicht für Bewegungsspiele und für motorisches Handeln zu begeistern.  

Die wichtigsten Lernziele dieses Schuljahres waren das soziale Handeln, das gemeinsame Erleben von Bewe-

gungsspielen, sowie das gemeinsame Erlernen und Vorbereiten einer Tanzchoreografie für den Maturaball. Der 

praktische Unterricht hatte als weiteres Ziel den Stress, der sich im Hinblick auf die Vorbereitung der Abschluss-

prüfung aufstaut, durch Bewegung abzubauen. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im ersten Semester wurde auch Techniktraining in 2 Sportarten (Minitrampolin und Basketball) durchgeführt. Im 

zweiten Semester wurde das Augenmerk vorwiegend auf Mannschaftsspiele und dem Klassenturnier gesetzt, dabei 

wurden kaum neue Technikeinheiten erlernt. Das Miteinander und das soziale Handeln standen ganz klar im Vor-

dergrund.  

 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Zeitraum Thematik Bewertung 

Gesamte Schuljahr Fitnessspiele  

Minitrampolin: verschiedene 

Sprungvarianten: mit und ohne 

Geräte 

 

fließt in die Mitarbeitsnote ein 

September / Oktober 

 

 

Basketball: Technik Und Spiel Spielbeobachtung 

November / Dezember Schwimmen – Wasserspiele 

 

 

 

Dezember Fußball Training 

Spielbeobachtung 

 

Jänner - Februar Disco Fox – Vorbereitung auf Ma-

turaball - ERöffnungstanz 

 

Choreographie 

März/ April/ Mai Klassenturnier – Es werden alle 

Spiele, die die Klasse im Laufe 

der Jahre erlernt hat, gespielt. 

 

Burner Games 

Mannschaftsspiele 

Rückschlagspiele 

Mai / Juni Aktive und passive Entspannungs-

techniken 

 

 

fließt in die Mitarbeitsnote ein 

 

 

 
 

Lehrperson:   

Patrizia Ferrari 
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Katholische Religion 
 

Lehrperson:  Katharina Schwienbacher 

 

Lernziele:  

Eine fundamentale Zielsetzung des Katholischen Religionsunterrichts der Oberstufe besteht darin, Religion und 

religiöse Phänomene und Vollzüge im Allgemeinen und anhand dieser den christlichen Glauben im Besonderen 

zu verstehen. Die inhaltliche Auseinandersetzung soll auch dazu befähigen, die geistigen Traditionen des Abend-

landes und unseres Kulturkreises besser zu verstehen, andere Religionen und Kulturen kennen zu lernen und ihnen 

mit Offenheit, Respekt und Wertschätzung zu begegnen. Aber auch die Auseinandersetzung mit der persönlichen 

Erfahrungs-, Lebens- und Glaubenswelt, welche die Sinn- und Gottesfrage miteinschließt, sowie die Förderung 

eines allgemeinen Wertbewusstseins sind wichtige Zielsetzungen des Religionsunterrichts der Abschlussklasse.

  

  

Konkrete Zielangaben: 

- Auseinandersetzung mit der eigengeschichtlichen Identität; 

- Befähigung, die eigene Erfahrungswelt zu deuten sowie auch Erfahrungen auf dem Gebiet der Mit-

menschlichkeit und des Religiösen zuzulassen; 

- Inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Selbstverständnis des Christentums, anderer Religionen und 

Kulturen; 

- Förderung der Bereitschaft, sich auf neue Denk- und Erfahrungsprozesse einzulassen; 

- Befähigung zu Fragestellungen, zur Reflexion und zur kritischen Abwägung und Prüfung von Argumen-

ten sowie zur Auseinandersetzung mit anderen Positionen; 

- Einübung von Offenheit und Achtung im Umgang mit Andersdenkenden und Andersglaubenden; 

- Auseinandersetzung mit den verschiedensten Entwicklungen und Erscheinungen in Gesellschaft, Kirche 

und anderen Religionen; 

- Sensibilisierung für ethische Fragen in der modernen Lebenswelt und für gemeinsame Grundanliegen der 

Humanität in den unterschiedlichsten Lebensbereichen; 

- Förderung eines Wertbewusstseins. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Methoden des Unterrichts 

  

Methodische Grundformen, welche im Unterricht zum Einsatz kamen: 

- Lehrervortrag in Form von Kurz/Impulsreferaten oder Informations-Inputs; 

- Erschließende und kreative Textarbeit; 

- Reflexive Textarbeit vor allem zu ethischen Fragestellungen und zu Sinnfragen; 

- Informations-Inputs anhand von Kurzfilmen mit anschließendem Arbeitsauftrag; 

- Informelles und erarbeitendes Lehrer-Schüler:nnen-Gespräch, Klassengespräch; 

- Recherche; 

- Partner- oder Kleingruppenarbeit; 

- Präsentation der Arbeitsergebnisse aus Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit; 

- Stationenarbeit; 

- Meditative Formen wie zum Beispiel Symbolmeditation, Bildbetrachtung und Stilleübungen mit Medi-

tationsmusik; meditative Texte zum Nachdenken. 

  

Eingesetzte Lehrmittel:  

        -    Selbst erstellte Arbeitsblätter und Unterrichtsvorlagen;  

        -     Internetquellen; 

        -     Bücher, Zeitschriften und Arbeitshefte der Schulbibliothek; 

        -     Erstellte Power-Point Vorlagen zu den einzelnen Themenbereichen; 

        -     Texte, Bilder und Musik;  

- Die Einheitsübersetzung der Bibel (Buch und in Online-Form); 

        -     Dokumentations- und Kurzfilme vorwiegend von der Medienstelle und aus dem Internet. 

  

Lernzielkontrolle - Bewertung 

Das Lernen im Religionsunterricht ist neben der inhaltlichen Wissensvermittlung auch durch einen gewissen Pro-

zesscharakter bestimmt. In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die persönliche Religiosität der 

Schüler:innen in keinem Fall ein möglicher Bewertungsgegenstand ist. Im Religionsunterricht wurden in 
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Angleichung an die Kompetenzen der Rahmenrichtlinien (1-6) die folgenden Kompetenzen in die Fachbewertung 

mit einbezogen: 

- Sachkompetenz (Auseinandersetzung mit Fachinhalten); 

- Selbstreflexionskompetenz (Verknüpfung der Inhalte mit der eigenen Biografie); 

- Interaktionskompetenz (Berücksichtigung der verschiedenen Ebenen der Kommunikation); 

- Teamkompetenz (Zusammenarbeit im zwischenmenschlichen Bereich); 

- Transferkompetenz (Öffnung für globale, gesellschaftliche und kulturelle Aspekte); 

- Ganzheitliche Medienkompetenz (Umgang mit Medien und Materialien verschiedenster Art). 

  

Folgende Bereiche wurden in die Lernzielkontrolle - Bewertung mit einbezogen: 

- Die selbstständige inhaltliche Auseinandersetzung mit den Themenbereichen des Fachcurriculums: Ver-

schiedene Formen der Textarbeit; Recherche und mündliche Präsentation der Arbeitsergebnisse aus Ein-

zel-,  Partner- oder Kleingruppenarbeit); 

- Mündliche Arbeitsaufträge bzw. Arbeitsbeiträge; 

- Stellungnahmen zu gezeigten Filmbeiträgen anhand verschiedener methodischer Modelle zur Filmarbeit; 

- „Mitarbeits-“ bzw. „Kompetenzenbewertung“: Im Fach Katholische Religion wird jeweils zu Semester-

ende auch eine Mitarbeits – bzw. Kompetenzenbewertung vergeben, welche zusätzlich zu den Bewertun-

gen  erarbeiteter Fachinhalte (Sachkompetenz, Selbstreflexionskompetenz, Transfer- und ganzheitliche 

Medienkompetenz) vor allem auch die Interaktionskompetenz (unter anderem auch konstruktive Kritik-

fähigkeit) und die Teamkompetenz (unter anderem auch Einsatzbereitschaft und soziales Verhalten in der 

Lerngruppe)  mit berücksichtigt. Dadurch wird im Fachunterricht der Wert der Interaktions- und Team-

kompetenz noch einmal in besonderer Weise unterstrichen, zählen letztgenannte Kompetenzen doch auch 

zu jenen Schlüsselkompetenzen und Qualifikationen, auf die in der gesellschaftlichen Lebens- und Be-

rufswelt ein besonderes Augenmerk gelegt wird.  

Als Bewertungsgrundlage dienen gemachte Beobachtungen und erledigte Arbeitsaufträge. 

  

Ab dem 2. Semester des Schuljahres 2008/2009 finden laut Beschluss der Landesregierung Nr. 156 vom 26. Jänner 

2009 in der Provinz Bozen im Sinne des Art. 35 des D.P.R. vom 10. Februar 1983, Nr. 89, in geltender Fassung, 

für die Bewertung des Faches Religion an Grund, Mittel- und Oberschule dieselben Bestimmungen Anwendung, 

die auch für die Bewertung der Lernerfolge der Schülerinnen und Schüler in den anderen Fächern gelten. Die 

Bewertung wird ausgedrückt in: 

- „10“ (ausgezeichnete Sachkenntnis, konstante Beteiligung am Unterrichtsgeschehen, aktive Mitarbeit und enga-

gierter Einsatz, vorbildliche Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „9“ (sehr gute Kenntnisse sowie auch sehr gute Beteiligung am Unterricht, sehr gute Aneignung der sechs Kom-

petenzen); 

- „8“ (gute Sachkenntnis und guter Einsatz im Unterricht, gute Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „7“ (befriedigende Leistungen, durchschnittliche Aufmerksamkeit und gelegentliche aktive Mitarbeit, zufrieden-

stellende Aneignung der sechs Kompetenzen); 

- „6“ (geringe Sachkenntnis, mangelnde Mitarbeit und sporadische Aufmerksamkeit, geringe Aneignung der sechs 

Kompetenzen); 

- „5“ (keine bzw. äußerst geringe Sachkenntnis, keinerlei Aufmerksamkeit und Mitarbeit, mangelhafte Aneignung 

der sechs Kompetenzen). 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

In der fünften Klasse kann bei den Schülern:innen mehr und mehr eine Entwicklung in ihrer Persönlichkeit beo-

bachtet werden, welche von Eigenständigkeit gekennzeichnet ist. Vernetztes Denken und eine konstruktiv-kriti-

sche Auseinandersetzung finden eine zunehmende Ausgestaltung in ihrem Reifungs- und Denkprozess. 

Die Klasse 5ER2 war für die Themen des Religionsunterrichts aufgeschlossen und zeigte Interesse und Einsatz-

bereitschaft. Die Schüler:innen bereicherten durch ihre Beiträge den Unterricht.   

Die unten angeführten und eingeübten Kompetenzen wurden im Allgemeinen mit sehr gutem Ergebnis erreicht, 

mit unterschiedlicher individueller Ausprägung und persönlich akzentuierten Zugangsformen.  

Anhand verschiedener Themenkreise wurden mit der Klasse folgende Ziele/Kompetenzen eingeübt:   

- Das Spannungsfeld zwischen Religion, Glauben und Vernunft wahrnehmen und in einen konstruktiven 

Gesamtzusammenhang stellen; 

- Die Grundannahmen der christlichen Weltsicht mit alternativen Konzeptionen in lebenspraktischer Hin-

sicht vergleichen; 

- Das menschliche Leben im Hinblick auf Grenzerfahrungen deuten und existenzielle Fragen in einen Got-

tesbezug bringen; 
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- Die Bedeutung von Religion für den Menschen und ihre Rolle in der heutigen Gesellschaft erläutern und 

sie kritisch reflektieren; 

- Lebensziele und Werthaltungen im Hinblick auf eine persönliche Lebensgestaltung reflektieren; 

- Kirche im Spannungsfeld zwischen Tradition und Reform wahrnehmen und kritisch beurteilen. 

  
Lerninhalte; Zeitaufwand: 

Unterrichtseinheit: Religionskritik und christliche Sinnkonzepte 

(Zeitaufwand: 45Unterrichtsstunden) 

o Was ist Religion? Erscheinungsformen der Religionen. Verschiedene Arten und Funktionen von Reli-

gion. Transzendenzerfahrungen. 

o Die Bedeutung der Religion in unserer Zeit und Gesellschaft. 

o Religiöse Symbole im Alltag. 

o Die Vielschichtigkeit der Sinnfrage im menschlichen Leben. 

  
Unterrichtseinheit: Religion, Glaube und Vernunft  

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtsstunden)  

o Das Verhältnis von Religion und Naturwissenschaften im Laufe der Geschichte. 

o Unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit von Religion und Naturwissenschaften. 

o Naturwissenschaften und Kirche im Dialog. 

  

Unterrichtseinheit: Zweifel und Kritik an Religion(en) 

(Zeitaufwand: 2 Unterrichtsstunden) 

o Religionskritik gestern und heute. 

o Neue Atheismen. Religionskritik im 21. Jahrhundert. 

  

Unterrichtseinheit: Verhältnis Gott-Mensch, Grenzerfahrungen und Botschaft von Tod und Auferstehung 

Jesu 

(Zeitaufwand: 5 Unterrichtstunden) 

o Die Krise der Sinnfrage im Angesicht menschlicher Grenzerfahrungen. 

o Verschiedene Formen der Leidbewältigung (davon 1 Stunde Gesellschaftliche Bildung: Der Umgang mit 

herausfordernden Lebenssituationen und Sinnkrisen). 

  

Unterrichtseinheit: Menschenbilder und deren Auswirkungen 

(Zeitaufwand: 4 Unterrichtsstunden) 

o Der „Machbare Mensch“. Verschiedene Fragestellungen der Bioethik zu ausgewählten Bereichen (Eu-

thanasie, Organspende, der „machbare Mensch“). Ethische Aspekte. 

  

Unterrichtseinheit: Philosophischer und religiöser Wahrheitsbegriff 

(Zeitaufwand: 3 Unterrichtsstunden April - Mai 2023) 

o Was ist Wahrheit? 

o Die monotheistischen Religionen: Gottesfrage und Wahrheitsanspruch. 

o Das Zweite Vatikanische Konzil und die monotheistischen Religionen. 

  

Unterrichtseinheit: Vielfalt von Lebensentwürfen (Ehe und ehelose Lebensformen) 

(Zeitaufwand: 2 Unterrichtsstunden, Mai 2023) 

o Die Vielfalt von Lebensentwürfen als Herausforderung für die persönliche Lebensgestaltung. 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Katharina Schwienbacher 
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Gesetzgebung im Sanitätsbereich (Lebensmittelgesetzgebung) 
 

Lehrperson: Désirée Kircher 

 

Lernziele:   

Ziel des Unterrichts war in diesem Fach die Vermittlung einer juristischen Grundkompetenz im Bereich des öf-

fentlichen Rechtes. Zusätzlich zu den fachlichen Zielen (siehe unter Punkt: Lerninhalte), wurden folgende Kom-

petenzen und Fertigkeiten angestrebt: 

• Selbständiges Auffinden und Anwenden von Rechtsquellen; 

• Korrekte Anwendung der Fachsprache; 

• Kritische Auseinandersetzung mit Fachtexten und Medienberichten; 

• Regelmäßiges Verfolgen des tagespolitischen Geschehens; 

• Ausbau der Diskussionsfähigkeit; 

• Angemessene Äußerung der eigenen Meinung; 

• Erkennen der Bedeutung demokratischer Verhaltensregeln für ein friedliches Zusammenleben; 

  

  

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung:  

Es wurden verschiedene Unterrichtsmethoden eingesetzt: 

• Internetrecherchen zu verschiedenen Themen; 

• Arbeit mit Lernjobs (z.B. zum Thema EU); 

• Lösen von Fallbeispielen (z.B. zu den Rechten der Staatsbürger); 

• Analysen von Zeitungsartikeln (z.B. zur Parlamentswahl); 

• Erstellen von Präsentationen (zu den Organen des Staates); 

• Diskussionen zu aktuellen Themen (wöchentlicher Newsflash); 

• Lehrer-Schüler-Gespräche zu allen Themen. 
  

Der Unterricht verlief vorwiegend schülerzentriert und handlungsorientiert. Lehrervorträge wurden bewusst kurz-

gehalten, hingegen eigenverantwortliches Arbeiten, sowie die Arbeit in den verschiedenen Sozialformen (Einzel-

, Partner- und Gruppenarbeit) wurden gezielt gefördert.  

  

Es wurde ausschließlich mit digitalen Lehrmitteln gearbeitet. Alle Unterlagen wurden auf OneNote zur Verfügung 

gestellt. Folgende Lehrmittel kamen zum Einsatz: 

• Italienische Verfassung (digitale Ausgabe); 

• Kircher Longo Désirée – Grundlagen des Rechts, Athesia Verlag, Bozen, 2013; 

• Barth Hanno, Daniel Martin: Die italienische Verfassung, Deutsches Bildungsressort Bozen, 2019; 

• Lernjobs zur Europäischen Union; 

• verschiedene Zeitungsartikel; 

• offizielle Webseiten verschiedener Institutionen (Regierung, Parlament, Verfassungsgerichtshof, Region 

Trentino-Südtirol, Südtiroler Landtag ....); 

• verschiedene Kurzvideos (zur EU). 

  

Die Leistungsfortschritte wurden anhand verschiedener Bewertungsformen überprüft: 

• Online-Tests auf Google Forms; 

• Gruppenarbeiten mit Ergebnisbewertung; 

• Erarbeitung von Arbeitsblättern und Fallbeispielen; 

• Referate zu verschiedenen Inhalten; 

• Wochenübersichten über die politische Chronik (Newsflash); 

• Diskussionsbeiträge, Wortmeldungen. 

  

Die Bewertung orientiert sich an den von der Fachgruppe festgelegten Bewertungskriterien. 

  

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen:  

Die allermeisten Schüler/-innen entwickelten ein großes Interesse für das politische Tagesgeschehen und konnten 

so ihr theoretisches Wissen vertiefen und fächerübergreifend anwenden. Die Schüler/-innen fanden meist selb-

ständig die erforderlichen Rechtsquellen und konnten sie auch richtig auf Fallbeispiele anwenden. Auch die Fach-

sprache verbesserte sich bei den meisten Schüler/-innen im Laufe des Schuljahres.  
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Lerninhalte; Zeitaufwand:  

  

Lerninhalte Zeitraum h 

Einführung und Aktuelles: 

a. Teilnahme am Wahlmeeting 

b. Aktuelles zu den Parlamentswahlen 

c. Bildung der Regierung 

d. Person und Aufgaben der Ministerpräsidentin 

September / Oktober 

  

9 

Grundlagen des Rechts: 

a. Begriff und Aufgaben des Rechts 

b. Einteilung des Rechts 

c. Staatsbegriff 

d. Staatselemente 

e. Staats- und Regierungsformen 

Oktober 5 

Verfassungsrecht: 

a. Verfassungsgeschichte, - aufbau, -merkmale 

b. Grundprinzipien 

c. Rechte und Pflichten der Staatsbürger 

d. Aufbau der Republik (Gewaltenteilung) 

e. Italienisches Parlament (Zusammensetzung, Aufgaben, Wahl-

recht, Gesetzgebungsverfahren) 

f. Italienische Regierung (Zusammensetzung, Aufgaben, Regie-

rungsbildung, Regierungskrisen, Regierungsrücktritt, Hilfs- 

und Kontrollorgane) 

g. Präsident der Republik (Wahl, Aufgaben, Verantwortlichkeit, 

politische Rolle)  

h. Verfassungsgerichtshof (Zusammensetzung, Aufgaben) 

Oktober / Dezember 

  

  

  

  

11 

Provinz Bozen:  

Zuständigkeiten (Gesetzgebungsbefugnis), Organe und jeweilige Aufga-

benbereiche (Lehrausgang zum Südtiroler Landtag) 

Gastvortrag von Dr. Cuno Tarfusser 

Februar / März 7 

Recht der Europäischen Union: 

a. Begriff und Mitglieder 

a. Geschichte und Zielsetzungen 

b. Tätigkeitsbereiche 

c. Institutionen 

d. Rechtsquellen 

April 

  

10 

Grundzüge der Südtiroler Autonomie 

Internationale Organisationen im Überblick 

Lebensmittelgesetzgebung (Lebensmittelsicherheit verstehen) 

Mai (teils ab dem 15. Mai 

und teils im Selbststudium) 

  

5 

Wiederholung Juni 3 

  

  

Die Lehrperson  

  

Prof. Désirée Kircher  
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Anlagen: Schriftliche Tests in Mikrobiologie: 

1. Test in Mikrobiologie (2. Semester) 

Bearbeiten Sie nachfolgende Themenstellung in Form eines Textes mit Einleitung, Hauptteil und Schlussgedanken 

unter Verwendung von aussagekräftigen beschrifteten Skizzen und Zeichnungen. 

https://www.pharmazeutische-zeitung.de/ausgabe-

292018/arzneimitteltherapie-nach-mass/ 

- Beschreiben Sie die Darstellung und interpretieren Sie diese. 

- Erklären Sie die Pharmakodynamik und nehmen Sie dabei Bezug auf die Abbildung. 

- Wozu dienen Pharmakokinetik, Pharmakomikrobiomik und Pharmakovigilanz? 

- Wie erfolgt die Entwicklung eines neuen Medikaments? 

 

2. Test (1. Semester) 

Bearbeite nachfolgende Fragestellung inhaltlich umfassend, logisch strukturiert, mit passenden Argumenten und 

Beispielen und bei Möglichkeit selbst angefertigten vollständig beschrifteten Skizzen und Zeichnungen.  

Gib deiner Arbeit eine Struktur, indem du zuerst eine Gliederung bzw. Inhalts-

angabe anfertigst. 

A) Einleitung:... 

B) Hauptteil:...  

C) Schlussgedanken:... 

Themenstellung: 

Fermentationen spielen für die Menschheit immer schon eine sehr wichtige Rolle, seien es Fermentationen inner-

halb des menschlichen Körpers, Fermentationen zur Lebensmittelherstellung oder in vielen anderen Bereichen. 

Ganze Ökosysteme funktionieren gut aufgrund von Fermentationsprozessen. 

Was konkret wird heute unter „Fermentationen“ verstanden, wo werden diese in verschiedenen Maßstäben einge-

setzt (Bereiche und konkrete Beispiele), welche Geräte können dafür verwendet werden, welche Prozessmöglich-

keiten gibt es (erkläre diese kurz mit Skizzen)?  

https://www.pharmazeutische-zeitung.de/ausgabe-292018/arzneimitteltherapie-nach-mass/
https://www.pharmazeutische-zeitung.de/ausgabe-292018/arzneimitteltherapie-nach-mass/
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Erläutere die Milchsäuregärungen mit den beteiligten Mikroorganismen, Stoffwechselwegen, Herstellungsprozess 

eines ausgewählten Lebensmittels und den Anwendungsbereichen (Nutzung in der LM-Industrie, u.a. Bereiche). 

https://www.flickr.com/photos/lambdacz/49828692836/    

 

 

 

 

1. Test in Mikrobiologie (1. Semester) 

Bearbeiten Sie die nachfolgende Themenstellung inhaltlich vollständig, mit passenden und logischen Argumenten 

und bei Bedarf mit passenden, vollständig beschrifteten Skizzen oder Zeichnungen. Erstellen Sie zu Beginn der 

Ausarbeitung eine übersichtliche Gliederung (Einleitung – Hauptteil – Schlussgedanken: Stellungnahme mit 

Zukunftsperspektiven). 

Einer der Bereiche der Biotechnologie, der sich derzeit in einer rasanten Entwicklung befindet, ist die 

Produktion von Biosensoren. Dabei handelt es sich um Messsysteme, die im Vergleich zu herkömmlichen 

Methoden zur Überwachung von verschiedensten Substanzen erhebliche Vorteile bieten können. 

Analysieren Sie die Eigenschaften dieser speziellen Messsysteme, beschreiben Sie deren Hauptkomponenten 

und Anwendungsbereiche. Beschreiben Sie die Anwendung und Realisierung von Biosensoren für die 

Sauerstoffmessung im Blut. 

        

https://www.sueddeutsche.de/kultur/dilbert-peanuts-co-uebermenschlicher-intellekt-1.2703384         

2. Test in Mikrobiologie (2. Semester) 

Bearbeiten Sie nachfolgende Themenstellung inhaltlich korrekt, logisch strukturiert und vollständig. Verwenden 

Sie für Ihre Argumentationen vollständig beschriftete Skizzen und Zeichnungen. 

Klassische und moderne Biotechnologien finden in vielen Lebensbereichen ihre Anwendung. Einen wichtigen 

Bereich stellen die Umweltbiotechnologien dar. Geben Sie einen Überblick zu den verschiedenen Aspekten, 

nennen Sie Beispiele und erklären Sie ein Beispiel mit einer passenden vollständig beschrifteten Zeichnung. 

Die Biotechnologien im Zoobereich spielen ebenfalls mittlerweile eine wichtige Rolle, gehen Sie für diesen 

Bereich auf die verwendeten Methoden, konkreten Anwendungen und Beispiele sowie die Vor- und Nachteile ein. 

Welche persönliche Meinung vertreten Sie zu diesem Bereich? 

 

Simulation der 2. schriftlichen Arbeit in Mikrobiologie Klasse 5ER2 

Bearbeiten Sie die erste Themenstellung vollständig und wählen Sie aus Teil 2 zwei Themenstellungen aus. 

Teil 1:  

Abb. 1: https://facellitate.com/advantages-and-disadvantages-of-pcr-technology/  

https://www.flickr.com/photos/lambdacz/49828692836/
https://www.sueddeutsche.de/kultur/dilbert-peanuts-co-uebermenschlicher-intellekt-1.2703384
https://facellitate.com/advantages-and-disadvantages-of-pcr-technology/
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Abb. 2: https://www.transgen.de/aktuell/2723.publikationen-genome-editing-crispr.html  

In der Genetik/Gentechnik finden eine Vielzahl von Methoden ihren Einsatz. Sie dienen dazu DNA/RNA zu 

analysieren, Teilbereiche zu isolieren, neu einzufügen, über die Funktionen von Genen Klarheit zu gewinnen und 

Organismen genetisch zu verändern. Die Forschungen in diesem Teilbereich wurden in den letzten Jahrzehnten 

intensiviert und haben zu einer massiven Beschleunigung der Verfahren und Möglichkeiten geführt.  

- Beschreiben und interpretieren Sie die Abbildungen. 

- Wie wird die DNA analysiert? (Es ist eine minimale Probe davon vorhanden und am Ende sollte die 

Sequenz davon ermittelt sein.) 

- Wie wird DNA mittels gene editing (z. B. CRISPR/CAS) bearbeitet? 

- Wie kann ein ausgewähltes Gen in eine Zielzelle eingebracht werden? 

- Wie erfolgt die Selektion der erfolgreich veränderten Zielzellen? 

Verwenden Sie für Ihre Argumentationen passende, vollständig beschriftete Zeichnungen. 

Teil 2:  

1. Aufgrund der vielfältigen Möglichkeiten im Bereich der Gentechnik/Genetik und den Forschungen u. a. 

im Bereich der Erbkrankheiten gibt es seit vielen Jahren den Forschungsbereich der Gentherapie. 

- Was wird unter Gentherapie verstanden? (Unterscheiden Sie hierbei die zwei Hauptformen.) 

- Welche Anwendungsbereiche gibt es jeweils? 

https://www.transgen.de/aktuell/2723.publikationen-genome-editing-crispr.html
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- Erläutern Sie ein selbst ausgewähltes Beispiel mithilfe einer aussagekräftigen und vollständig 

beschrifteten Zeichnung. 

- Welche Vor- und Nachteile entstehen durch die Gentherapie? 

 

2. Der Mensch verfügt über jahrtausendlange Erfahrungen in der Konservierung von Lebensmitteln. Die 

Techniken und Möglichkeiten haben sich in den Zeiten ab der Industrialisierung stark weiterentwickelt.  

- Welche Ziele werden mit den verschiedenen Verfahren verfolgt? 

- Geben Sie einen Überblick zu den Möglichkeiten der Lebensmittelkonservierung und erläutern Sie 

konkrete Beispiele. 

- Welche Vor- und Nachteile entstehen durch die verschiedenen Verfahren? 

 

3. Monoklonale Antikörper spielen in vielen Bereichen eine wichtige Rolle. Aufgrund der 

fortschreitenden Technologien sind die Bereiche der Anwendungen, Grundlagenforschung und 

Herstellungsverfahren ständig ausgeweitet worden. 

- Was sind monoklonale Antikörper? Wozu können diese verwendet werden? 

- Wie können monoklonale Antikörper hergestellt werden? (vollständig beschriftete Zeichnung + 

Erklärung) 

- Welche Möglichkeit zur Verbesserung des Verfahrens wurde gefunden? Welche weiteren 

Forschungsmöglichkeiten gibt es für diesen Bereich? 

 

4. Stammzellen spielen in vielen Bereichen eine wichtige Rolle, die Stammzellforschung ist in den letzten 

Jahrzehnten stark intensiviert worden. Was sind Stammzellen und wie können diese eingeteilt werden? 

Gehen Sie auf die induzierten pluripotenten Stammzellen genauer ein und erklären Sie das Vorgehen zur 

Herstellung dieser mit Hilfe einer Zeichnung. Wofür können diese eingesetzt werden (Überblick und 

erläutern Sie ein Beispiel ausführlich)? Welche Fortschritte in der Herstellung gab es bisher? Welche 

Herausforderungen bestehen bei der Stammzellforschung und Anwendung? (Vor- und Nachteile) 

 

Nachfolgende Bewertungskriterien gelten: 

- Kenntnisse in Bezug auf die grundlegenden Themenbereiche der schultypspezifischen Fächer 

- Fachspezifische Kompetenzen in Bezug auf die Prüfungsziele, insbesondere im Hinblick auf die Analyse 

und das Verständnis der vorgelegten Problemstellungen und der angewandten Lösungsmethoden 

- Vollständige Lösung der Prüfungsaufgaben, Schlüssigkeit/Richtigkeit der Ergebnisse und der 

technischen Ausführungen und/oder der technisch-grafischen Darstellungen 

- Fähigkeit, zu argumentieren, Zusammenhänge zu erkennen, Informationen klar und umfassend unter 

Anwendung der spezifischen Fachterminologie zusammenzufassen. 

 


